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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 15. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
Gro en e cen Hofe, Grafen von Flemming, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Kal ſchwediſchen Kam⸗ 
merherrn und Legations- Sekretär von Burenſtam in Wien den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Bulle; ſe wie dem Agenten der Hauptbank zu Berlin, 
Moritz Volkmar, den Charakter als Kommiſſions⸗Rath zu verleihen. 
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f Die Betheiligung des Lehrerſtandes an den Wahlen 
iſt eine Frage, welche ſich nach dem Proteſt der Univerſitäten und 
42 Reihe von Schulvorſtänden gegen den Wahlerlaß des Herrn 
v. Mühler um ſo mehr zur Erörterung hervordrängt, als ſie unter 
dem abgetretenen Miniſterium weſentlich anders aufgefaßt wurde, 
als jetzt. Während eine vor Kurzem erlaſſene und vielfach ange» 
fochtene Verfügung des Rheiniſchen Provinztalſchulkollegiums den 


Dienſtag den 15. April 1862. 


an den Wahlen eben ſo ſicher wahren, wie er ſie durch Agitation 


in der einen oder anderen Richtung bloßſtellen würde. 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 14. April. [Die militäriſche 
Kommiſſion und der Finanzminiſter; die Liberalen 
und die Fortſchrittsparteiz der Handelsvertrag mit 
Frankreich.] Alle Welt fieht mit geſpannteſter e e den 
Beſchlüſſen der Generalskommiſſion entgegen, welche ihre Bera⸗ 
thungen ſehr eifrig betreibt. Man erfährt, daß die Mitglieder der 
Kommiſſton ſich die ſtrengſte Verſchwiegenheit zur Pflicht gemacht 


haben und deßhalb hat man auch in höheren amtlichen Kreiſen nur 


Vermuthungen, nicht aber Gewißheit über den Gang der Verhand⸗ 
lungen. Daß dieſelben 'ſchließlich auf die Möglichkeit von Erſparun⸗ 


gen hinkommen werden, iſt die allgemeine Hoffnung, da man weiß, 


Lehrern eine mehr neutrale Stellung zur Pflicht machte, und Herr 


v. Bethmann⸗Hollweg darüber in der Kammer interpellirt, dieſe 
Verfügung durchaus in Schuß nahm, verlangt der jüngſte Erlaß die 
kraftigſte Parteinahme für die gegenwärtige Regierung. Wie ſoll 
ſich nun der Lehrerſtand verhalten? Wir haben uns ſchon im All⸗ 
emeinen gegen jede, ſei es von oben, ſei es von unten kommende 
eeinflußung der Wahlen ausgeſprochen. Am wenigſten möchte 
fie aber einem Miniſterium zuträglich ſein, das nach einer Kammer⸗ 
Auflöſung in's Amt getreten und nicht aus der Majorität hervor⸗ 
egangen iſt. Die Kammerauflöſung hat verfaſſungsmäßig den 
. eine unverfälſchte Kundgebung der Bevölkerung über die 
Stellung der Regierung zu erlangen. Es handelt ſich dabei in 
der Regel um eine ganz beſtimmte Frage, die, wenn ſie eben der 
unbefangenen Entſcheidung der ganzen wahlfähigen Bevölkerung 
unterliegen ſoll, ein möglichſt unparteiiſches Verhalten der Regie⸗ 
rung fordert Wenn dem nun ſo iſt, ſo ſind die miniſteriellen 
Wahlerlaſſe jetzt mehr als je unberechtigt. Zu verkennen iſt zwar 
nicht, daß denſelben von der Seite, von welcher das Mißtrauen ge- 
en die jetzige Regierung vorzugsweiſe Th und genährt wor⸗ 
— eine weitere Deutung gegeben wird, als fie bet vorurtheilslo⸗ 
fer Prüfung in ihnen liegt, wie auch die inzwiſchen bekannt gewor⸗ 
; Pemen Sejtcittionen Daztpun, aber der erſte Eindruck iſt ſchwer zu 
„unwiigen, und es ſteht zu 2 daß — Beil in eine 
e wohlthätig auf den organiſchen Fortſchritt unſeres Ver⸗ 
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egen N „ konſtatiren zu können, daß in 
unſerer Provinz die Verwaltungsbehoͤrden jenen Wahlerlaſſen ge⸗ 
enüber mit der größten Diskretion aufgetreten find, und wir dür⸗ 
fen uns wohl der Hoffnung überlaſſen, daß hierdurch dem ander⸗ 
weit erregten Mißtrauen der Boden entzogen iſt, und bei den be⸗ 
vorſtehenden Wahlen nicht Mißmuth und Verſtimmung, ſondern 
das klare Bewußtſein unſerer dauernden und realen Intereſſen die 

Od berhand behalten werde. | a 
Der Lehrerſtand wird unter dieſer Vorausſetzung über jeine 
Pflichten nicht im Zweifel ſein. Es kann weder von ihm verlangt 
werden, daß er ſich dem Wahlakt gegenüber gleichgültig verhalte, 
noch daß er für Wahlen dieſer oder jener Farbe als Agitator auf⸗ 
trete. Beides ift der Stellung des Lehrers nicht würdig, und zwar 
nicht bloß in Betracht ſeines Verhältniſſes zur Regierung, ſondern 
noch viel mehr angeſichts ſeiner Schüler und deren Eltern. Bis 
jetzt und. jo lange die Arche unſerer Verfaſſung noch auf ungewiſſen 
ſſern ſich hinſchaukelte, hat man nicht ganz ohne Grund die 
große Mehrzahl der Lehrer der ungeſtümen Bewegungspartei zuge⸗ 
zählt. Es hat dabei niemals angenehm berührt, zu bemerken, daß 
bei dieſer politiſchen Agitation die Verbeſſerung der Lehrergehalte 
dum Theil treibendes Motiv war. Die Sachlage hat ſich in⸗ 
zwiſchen aber geändert. Denn die Regierung hat, ſelbſt unter dem 
Minifterium von Raumer, ihren ernſten Willen in dieſer Richtung 
den Wünſchen des Lehrerſtandes entgegen zu kommen, thatſächlich 
bekundet und wir hören heute ſelbſt von konſerpatipſter Seite die 
Verbeſſerung der Lehrergehalte nur als eine Frage der Zeit erörtern. 
Auch hat der Lehrerſtand als vorzugsweiſer Träger der Intelligenz 
die Erfahrungen, welche an unſerem Verfaſſungsbaume endlich ge⸗ 
reift find, wohl nicht ganz ungenügt ſich entgehen laſſen. Was die 
| Mehrzahl der Denkenden begriffen hat, daß in den Extremen nie 
die ganze Wahrheit liege, muß auch ihn berührt haben Ein gro» 


der Denker hat geſagt: „Jeder Irrthum iſt verzerrte Wahrheit“ — 
ebenſo kann die Formel umgekehrt heißen: „Jede übertriebene 
Wahrheit iſt ein Irrthum“. Man iſt endlich des Unterſchieds inne 
worden zwiſchen formalem und realem Recht. Formell bin ich 
berechtigt, als Vertreter der Nation der Regierung die Steuern zu 
aufla Bern, und die Regierung iſt formell zu wiederholter Kammer 

die Clan berechtigt, aber es hat bei Ausübung dieſer Gerechtſame 

Aus Wügung einzutrelen, was find die Folgen dieſer ungemeſſenen 
im Guang des eigenen Rechts? Kann die Staatsmaſchine dabei 
biolut m erhalten werden oder nicht? Und wenn dieſe Frage 
. 5 5 Nein beantwortet werden muß, werden wir einſehen, 
daß Mi onſtitutionalismus Mäßigung als eine unſerer ſtaats⸗ 
bürger * Kardinaltugenden erfordert. Dieſe Mäßigung iſt ein 
Produkt der polltiſchen Reife, während das unbegrenzte Vorwärts⸗ 
gehen auf einer bestimmten Bahn, ohne links oder rechts zu ſehen und 

die konkreten Verhaltniſſe allſeltig zu erwägen, entweder das Merk⸗ 

mal der politiſchen Anfängerſchaft oder einer durch Lebensverhält⸗ 

niſſe herbeigeführten Verbiſſenheit iſt. Indem Symptome der letz⸗ 

teren Art in dem Lehrerſtande unſerer Provinz nicht gerade auffal⸗ 

lend hervortreten, kann ſeine Betheiligung an den Wahlen nur er⸗ 
wünſcht ſein. Er wird ſeine Würde gegenüber denen, die von ihm 
moraliſchen Muth und männliches offenes Auftreten lernen ſollen, 
durch ſeine in den Grenzen der Mäßigung beharrende Theilnahme 


daß der Koͤnig ſelbſt dringend eine Ermäßigung des Heeresetats 
wünſcht bis der Mehraufwand durch die Zuflüſſe aus der Grund⸗ 
ſteuer oder durch die ſteigende Ergiebigkeit der ſchon vorhandenen 
Einnahmequellen gedeckt werden könnte. Dazu kommt noch, daß 
Herr v. d. Heydt, nachdem ſeine Bemerkungen gegen die Höhe des 
Militärbudgets einmal in die Oeffentlichkeit gelangt find, wohl nicht 
in der Lage iſt, die Forterhebung des Zuſchlages zur Einkommen⸗ 


ſteuer u. |. w. vor den Kammern zu vertreten. Mit dem Rücktritt 
des Herrn v. d. Heydt wäre aber der Fall des konſervativen Mini⸗ 


ſteriums entſchieden, und die Rückſichtnahme auf dieſe Eventualität 
dürfte auch zu Gunſten der vorgeſchlagenen Erſparniſſe ein ſchwe⸗ 
reres Gewicht in die Wagſchale werfen. Natütlich iſt an ein Auf⸗ 
eben der Grundlagen der neuen Heeresorganiſation nicht zu den⸗ 
en und eben ſo wenig an ein Abgehen von dem geſetzlich bereits 
feſtſtehenden Prinzip der dreijährigen Dienſtzeit. Wohl aber könnte 
durch umfaſſende Beurlaubungen eine Erſparniß erzielt werden, ſo 
lange die friedliche Situation dergleichen geſtattet. — In der Stel⸗ 
lung der altliberalen Partei zur Fortſchrittspartei ſcheint ſich eine 
Aenderung vorzubereiten. Die „Berliner Allgemeine Zeitung“, das 
Organ des ſpezifiſchen Liberalismus, hat jüngſt die Fortſchrittspartei 
gegen die Angriffe der „Sternzeitung“ in Schutz genommen, und 
in mehreren Wahlvereinen der konſtitutionellen Partei ſpricht ſich 
die Neigung aus, mit den Fortſchrittsmännern bei den Wahlen eine 
Art von Bündniß zu ſchließen, um auf die Kandidatenliſten Ele⸗ 
mente der beiderſeitigen Farben zu bringen. Wenn Herr v. Vincke, 
welcher einem ſolchen Bündniß abhold iſt, daher wieder in das 
geordnetenhaus gewäh würde, ſo di ich zwiſchen de 
ralen Partei und ihrem ehemaligen Führer ein wunderliches Ver⸗ 
hältniß herausſtellen. — Trotz der Agitation Oeſtreichs gegen den 
Handelsvertrag zwiſchen dem Zollvereine und Frankreich glaubt man 
hier dennoch, daß die ſüddeutſchen Staaten den Anschluß nicht ver⸗ 
weigern werden. l 

x Berlin, 14. April. [Beſteuerung des Steuer⸗ 
kredits.] Zu den verſchiedenen Beſteuerungsprojekten, welche 
jetzt hier auftauchen, und von denen keineswegs ausgemacht iſt, 
daß fie alle aus dem Finanz⸗ oder Handeld- Minifterium ent⸗ 
ſpringen, gehört auch die Beſteuerung des Steuerkredits. Herr 
v. d. Heydt ſoll nämlich beabſichtigen, den den Fabrikanten und 
Kaufleuten uſuell gewährten neunmonatlichen Kredit an die Be⸗ 
dingung zu knüpfen, daß dafür 5 Prozent entrichtet werden. Un⸗ 
ſeres Erachtens fiele dieſe Maaßregel nicht unter den Begriff einer 
Beſteuerung. Der neunmonatliche Kredit, den kein Handelshaus 
jemals gewährt, iſt von ſo großem Werth für den Kaufmann und 
Fabrikanten, daß es ihm nicht ſchwer werden kann, 5 Prozent Ver⸗ 
zugszinſen zu zahlen, während er ſelbſt 6 Prozent zu beanſpruchen 
berechtigt iſt. Dieſes Projekt würde zu ſeiner 7 5 1661 nicht 
einmal der Genehmigung der Abgeordneten bedürfen und könnte 
durch eine reine Verwaltungsmaaßregel eingeführt werden. Prin⸗ 
zipiell läßt ſich gegen daſſelbe durchaus Nichts einwenden, und die 
Oppoſition unſerer Handelsblätter gegen daſſelbe iſt ſchwer durch 
etwas Anderes, als durch ihre Intereffen zu erklären. 

Berlin, 14. April. Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Der König beſichtigte heute Morgen, wie ſchon mitgetheilt, das 
Garde-Füſilierregiment auf dem Exerzierplatz bei Moabit. An⸗ 
weſend waren dabei der Kronprinz, die Pripzen Karl, Friedrich 
Karl, Alexander, Prinz Auguſt von Württemberg, der Generals 
Feldmarſchall v. Wrangel, der Kriegsminiſter v. Roon, der Stadt- 
kommandant v. Alvensleben und die Generalität. Zur Stadt zurück⸗ 
gekehrt, nahm der König das in der Nacht niedergebrannte Ge⸗ 
ſellſchaftshaus in Augenſchein. Von dieſem ſchönen, meiſt vom 
Dr. Beheim⸗Schwarzbach erbauten Vereinigungslokal, ſtehen nur 
noch einige Mauern; alles Uebrige liegt in Aſche. Seitens der 
Feuerwehr konnte nur wenig gerettet werden, da das Feuer, ge⸗ 
nährt durch die Gasleitung, mit der größten Heftigkeit um ſich griff. 
Daſſelbe brach Nachts 1 Uhr aus; kurz zuvor hatten das Haus die 


—— e. 


zahlreichen Gäſte verlaſſen, welche in Folge verſchiedener Feſtlich⸗ 


keiten dort verſammelt waren, — 1 50 15 nahm der König die 
Vorträge der Geheimräthe Illaire und Coſtenoble, des Haus⸗ 
miniſters v. Schleinitz und des Hofraths Borck entgegen und 
empfing alsdann die Kommiſſion von Kavallerieoffizieren, welche 
von Wien bierher zurückgekehrt iſt, wo ſie den Exerzitien der Frei⸗ 
willigen» Regimenter beigewohnt hatten. Der Kommandeur des 
Garde⸗Huſarenregiments, Oberſt v. Kerſſenbroigk hat über dieſe 
Miſſion berichtet. Die Königin beſuchte heute Nachmittag wieder, 
von der Palaſtdame Gräfin v. Hacke begleitet, die Erziehungs⸗ 
anſtalt der Urſulinerinnen. Um 4 Uhr fuhren die Majeſtäten zur 
Königin Wittwe nach Charlottenburg und nahmen mit derſelben 
das Diner ein. Abends war im k. Palais Theegeſellſchaft, zu der 
auch die Geſandten Graf Oriolla, Baron v. Werther, Hausminiſter 
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Blatt beträgt vierteljährlich 8 Reklamen verhältuißmäßig 
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v. Schleinitz ꝛc. Einladungen erhalten hatten. Der heutige Miniſter⸗ 
rath dauerte von 12—3 Uhr. Nach dem Schluß der Sißung begab 
fi) der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen zum Vortrage ins k. Par 
lais. — Der franzoͤſiſche Bevollmächtigte de Clereg befindet ſich 
gegenwärtig auf einer Reiſe durch Süddeutſchland, kehrt aber im 
Mai von Paris aus wieder hierher zurück. — Der norddeutſche 
Eiſenbahnverband will zur Erleichterung des Beſuchs der Londoner 
Induſtrieausſtellung eine Fahrpreisermäßigung eintreten laſſen und 
zu dem Zwecke Doppelbillets, für Hin⸗ und Rückfahrt, ausgeben. 
Dieſelben koſten 1. Klaſſe 62 Thlr. 9 Sgr. und 2. Klaſſe 41 Thlr. 
27 Sgr. Der einfache Fahrpreis iſt bekanntlich 1. Klaſſe 44 Thlr. 
23 Sgr. und 2. Klaſſe 37 Thlr. 16 Sgr. Die Ermäßigung iſt alſo 
eine ziemlich bedeutende. 

2 Berlin, 14. April. [Zur deutſchen Flottenfrage; 
die Beſchäftigung der Militärfträflinge.] Die in 
Darmſtadt erſcheinende „Allg. Mil. Ztg.“ Bra: in ihrer Nummer 
vom 29. März in einem „Zur Flottenfrage“ überſchriebenen Artikel 
einen Vorſchlag für die Zuſammenſetzung einer zu gründenden 
deutſchen Flotte, welchem, bei den bekannten nahen Beziehungen des 
genannten Blattes zu den Regierungen der ſüddeutſchen Mittel- 
ſtaaten, wohl für die dort über den angeregten Gegenſtand herr⸗ 
ſchenden Grundanſichten ein leitender Faden inneliegen und eine 
nicht geringe Wichtigkeit beiwohnen möchte. In ſeinen Grundzügen 
kurz zuſammengefaßt, läuft denn das aufgeſtellte Projekt etwa auf 
Folgendes hinaus: Die geſammte deutſche Bundesflotte wird in 
drei Diviſionen getheilt, wovon die erſte aus der öſtreichiſchen, die 
zweite aus der preußiſchen, und die dritte aus der von den rein⸗ 
deutſchen Staaten noch zu gründenden Marine gebildet wird. Die 
Unterhaltung dieſer Flottenabtheilungen bleibt den betreffenden 
Staaten und bei der dritten Diviſion dem betreffenden Staaten⸗ 
komplexe anheim gegeben. Aehnlich verhielt ſich dies auch mit den 
nothwendigen Sefenbuntei der Küſtenbefeſtigung und den als er⸗ 
forderlich ſich herausſtellenden Marineanlagen. Die erſte Diviſton 
iſt dabei auf das Adriatiſche Meer, die zweite vorzugsweiſe auf die 
Oſtſee, die dritte auf die Nordſee und den mecklenburgiſch⸗lauen ⸗ 
burgiſchen Theil der Oſtſeeküſte angewieſen. Jede Divifion bildet 
für ſich auf dem Friedensſtande ein unabhängiges Ganze und ſteht 
unter einem eigenen Oberbefehlshaber, für den Kriegsfall dagegen 
wird vom Bunde jedesmal, wenigſtens für die zweite und dritte 
Diviſion, ein eigener Oberbefehlshaber, in der Regel unter den 
Marinechefs der beiden deutſchen Großmächte gewählt, doch bleibt 


uber ag, dern den Günde untergedbt net 
Dr 


und der zweiten Divifion ihre Lande agge und daneben eioa 


noch die deutſche Flagge, die dritte Diviſton hingegen ausſchließlich 
die letztere. Die Bewaffnung, Ausrüſtung, Kommando's, Signale, 
Abzeichen ꝛc. ſollen wenigſtens bei der dritten Diviſion den von der 
preußiſchen Marine angenommenen Wie hierfür gleich vom 
Hauſe aus analog beſtimmt werden. Der Mannſchaftsſtand wird 
vorzugsweiſe aus der Küſtenbevölkerung ausgehoben und ſoll die 
Mehranſtrengung hierfür den betreffenden Staaten in ihren 
Leiſtungen zur Bundesarmee abgerechnet werden, wogegen die 
Binnenſtaaten, die hierdurch der letzteren etwa ausfallende Quote 
an Landestruppen durch Vertheilung unter ſich mit übernehmen. 
Der Vorſchlag wäre ſo übel nicht und könnte, wenn er wirklich an 
den Bund gelangte, mindeſtens als Anhaltspunkt behandelt wer⸗ 
den, doch läuft er in der Hauptſache allerdings aber auch auf die 
Verwirklichung der Triasidee hinaus, und läßt ſich ebenſowenig 
leugnen, daß für Preußen, ohne weſentliche Modiſikationen, na⸗ 
mentlich der Beſtimmungen über den Oberbefehl, ſchlimme Folgen 
für deſſen Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit daraus erwachſen 
dürften. Auch läßt ſich ſicher kaum erwarten, daß Hannover, Olden⸗ 
burg und die beiden Mecklenburg die Umwandlung des größten 
Theiles ihrer Landmacht in eine Seewehr mit beſonders günſtigen 
Augen anſehen würden. Von Dänemark für Holftein und Lauen⸗ 
burg nun ſchon ganz zu ſchweigen. Als Urheber dieſes Planes 
wird nebenbei von dem Blatte der heſſiſche Generallieutenant 
v. Bechtold bezeichnet, deſſen Wirkſamkeit und Einfluß für die 
Militärangelegenheiten des Bundes, ſoweit dieſelben die deutſchen 
und namentlich die ſüddeutſchen Mittelſtaaten angehen, bekannt 
genug iſt und der, nach ſeinen Schriften überdies, mit als einer der 
erſten Anreger der Triasidee betrachtet werden muß. Gewiß ein 
Grund mehr für Preußen, zur Vorſicht zu mahnen. — Die öͤſtrei⸗ 
chiſche „Militäriſche Zeitſchrift“ von Streffleur bringt in einem, 
zwiſchen den verſchiedenen Ländern vergleichsweiſe gehaltenen Arti⸗ 
kel über die Beſchäftigung der Mültärſträflinge folgende Mitthei⸗ 
lung, welche ſich vielleicht auch nicht nur für die preußiſchen Mili⸗ 
tärſträflinge, ſondern für das ganze preußiſche Gefängnitzweſen zur 
Berückſichtigung empfehlen möchte: „In Frankreich befteht für die 
Mülitärſtraflinge die Einzelhaft. damit Keiner durch die Erzählung 
ſeiner böſen Thaten und deren Uebertreibung aus falſcher Eitelkeit, 
den Andern noch mehr verderben könne, aber nur für die Nacht. Am 
Tage treten Alle in große Arbeitsräume; Alle vermummt, damit 
Keiner den Andern erkennen könne. Alle an Stillſchweigen gebun⸗ 
den. Jeder erhält eine beſtimmte Arbeit; er kann eine Profeſſion 
erlernen; er ſieht nur Fleiß und Thätigkeit, er gewöhnt ſich an die 
Arbeit und gewinnt ſie als ſolche lieb. Die Gegenſtände werden 
verkauft, der fleißige Arbeiter erhält ſogar eine Tantieme; er tritt 
dann in die Welt zurück als arbeitsfähiger, thätiger Menſch und 
mit einem kleinen Betriebskapital, welches ihn befähigt, unabhängig 
ein Geſchäft zu beginnen; kurz, die Anſtalt giebt der Welt in der 
Mehrzahl gebeſſerte Menſchen zurück, und die Staatsverwaltung 
ewinnt, ſtatt die Ethaltung der Strafanſtalten ins Ausgabebudget 
tellen zu müſſen, weil das Erträgniß aus den zum Verkauf kom⸗ 
menden Arbeitsprodukten größer iſt, als das für die Erhaltung der 
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Anftalten Bensthigte.“ Bei uns in Preußen werden bekanntlich 
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Fahrzeugen, das Aus- und Einladen von Waaren ꝛc. bei Strafe 
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die Militätſträflinge vorzugsweiſe zu Bauarbeiten und namentlich verboten wurde, anbringen laſſen und dieſelben mit der Unterschrift: 


Feſtungsbauten verwendet. In Rußland, Italien, Spanien ſind es 
bejonders die Straßenbauten, : mit denſelben e wer⸗ unbefugter Vornahme von Amtshandlun 
r 


den; in Oeſtreich dienen fie zum 
ähnlichen geringen und meiſt ab 
werden fie vollends nutzlos damit bei 
Kanonenkugeln ꝛc. in den Hofräuflen 


hren, Ahtritte Teint 
enden Arbeiten; in 
der linken zur rechten und umgekehrt wieder 


iſſes einmal von 
der rechten zut 


ug beſitzen. 
O. S. — [Zur Situatton.] Man erzählt ſich, daß die Pros 


Wahlerlaſſe einlaufen, nicht ohne Einfluß auf die Stimmung in 
den höheren Kreiſen geblieben {NR ſollen. Soviel ſteht feſt, daß das 
1 der Propinzialbehoͤrden eine der beabſichtigten entgegen⸗ 
ga irtung haben wird. Man fühlt überall heraus, daß der 
Krone eine Rolle zugetheilt worden iſt, welche nicht glücklich genannt 
werden kann. Dieſe Andeutung wird durch folgende Mitibeifung, 
welche der „A. B. 3.“ vom Main zugeht, — wir jagen nicht ohne 
Grund — bejtät t; „Die Anzeichen, daß in den höheren Kreiſen 
6 57 demnächſt wieder ein Umſchwung eintreten wird, der nicht 
unſten der Kreuzzeitungspartei lautet, mehren fich. Dem Köͤ⸗ 
nige find theils von nächſten Verwandten, theils von einem befteun⸗ 
deten Fütſten genaue Darlegungen der Stimmung und Sachlage 
in Preußen zugegangen, die einen ſehr ernſten Eindruck auf den 
nig machen und zu einer ebenſo bezeichnenden Aeußerung ver⸗ 
anlaßten. Viel wirkte dazu bei eine genaue Darlegung der Hof⸗ 
triguen in Wien, welche mit Macht gegen den Miniſter Schmer⸗ 
ling vorgehen und ſeine Situation mehr und mehr untergraben. In 
Be rechnet man bereits Ai den Umſchwung in Wien, um dann 
teie Hand in Italien. zu haben, denn Louis Napoleon 
eines Coups.“ 45 


teſte, welche von allen 1 7 des Saga, die minifteriellen | 


lie Erhöhungder Maiſchſteuer.] Die „B. A. 3. kommen geſicherf. Wenigſtens deutet darauf der ſich ungemein ſtei⸗ 
A Erhöhung der Maiſchſteuer: „Wenn nur vom | gende Import von Rußland hin, und auch die Ausfuhrartikel wer⸗ 


jagt mit Bezug 


tigt daß fie z. B. ſchwere ſchwerde eingelegt, und ſich um deshalb f 
8 Gef 


bedarf | 


„Königliches Domänen⸗Amt“ verſehen; er wurde deshalb wegen 
n zur Unterſuchung ge⸗ 
a 


und zogen und in zweien Inſtanzen zu einer en Gefängnißſtr 
gland verurteilt. Gegen dieſe Entſcheidung hat er die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchuldlos gehalten, weil 
eines 


er ſich bei Aufftelung der Warnungstafeln nicht den Chatat 

| Beamten, wie das Strafgeſetzbuch — * 
enommen, daß der §. 104 des Strafgeſetz⸗ 

buchs auch auf ſolche Handlungen Anwendung finde und die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde deshalb zurückgewieſen worden. 


[Die Darmſtädter Bank und die Deſſauer 

Kreditanſtalt.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Es befinden ſich im 

Augenblick Bevollmachtigte der Darmſtädter Bank und der 

| Deſſauer Kreditanſtalt hier anweſend, um über eine definitive Eini⸗ 

gung wegen Regultrung der Schuldbeziehungen, welche zwiſchen 
den beiden Inſtituten beſtehen, ein ſchließliches Abkommen zu treffen. 
Die Verhandlungen ſind, wie wir hören, ihrem Abſchluſſe ſo nahe, 
daß wir ſchon morgen über den lhatſächlich erfolgten Abſchluß zu 
berichten haben dürften. 

— [Falſche Rubelſcheine.] Bei den hieſigen Bankiers 
haben in den letzten Tagen Nachforſchungen Seitens der Polizei 
nach ruſſiſchen Rubelſcheinen ftattgefunden, die hier in Menge von 
polniſchen Juden eingezahlt worden ſein ſollen. Dieſe Nach tagen 
ſollen ihren Grund in einer Requiſition ruſfiſcher Behörden haben. 
Man ſcheint einer Falſchmünzerei auf der Spur zu ſein. 


Eydtkuhnen, 12. April. [Verkehr mit Rußland.] 
Die Handelsbeziehungen zwiſchen dem Stapelplatze Kowno und der 
Seehandelsſtadt Königsberg mehren ſich fort und fort und die Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn für die auszuführenden Güter aus Rußland 
ſcheint auch zur Sommerszeit, nach Beginn der Schifffahrt, voll⸗ 


Branntwein die Rede iſt, jo läßt ſich nichts Weſentliches gegen eine den gern den ſchnellſten Weg aufſuchen. Von Getreide iſt es bejon- 


Steuererhöhung ſagen; der Verfaſſer eines Artikels in der „Sterns 
Zeitung“ hatte jedod mit keinem Worte des maſſenhaften Verbrau⸗ 
ces von hochgrädigem Alkohol in den Gewerben gedacht, welcher 
durch eine weſentliche Vertheuerung ſehr gefährdet ſein dürfte. Wir 
erinnern hier nur an die Bereitung von Bleizucker, Schwefelaether 
und der großen Mehrzahl organischer Chemikalien, an die Ver⸗ 
wendung des Alkohols für ſich als Brennſpiritus oder in Verbin⸗ 
dung mit Terpentinöl als Gasſprit zur Beleuchtung ꝛc. Gegenüber 
dem Geſammtverbrauch von Alkohol mag dieſe techniſche Verwen⸗ 
dung nur einen Bruchtheil repräſentiren; immerhin iſt ſie bedeu⸗ 
tend genug, um bei Beurtheilung der Sachlage mit ins Gewicht zu 
fallen, Nux dann würde die gewerbliche Verwendung von Alke hol 
nicht Schaden leiden, wenn die Maiſchſteuer in den übrigen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten nicht weſentlich billiger normirt würde als in Preu⸗ 
Ben, denn ſchon jetzt konkurrirt z. B. das Königreich Sachen nicht 
unweſentlich in dieſem Artikel. nkreich und namentlich England 


konkurriren hierbei nicht mit: namentlich in letzterem Lande iſt die 


Besteuerung des Alkohols ſo hoch, daß derſelbe z. B. zum Brenn» 
ſpiritus gar, nicht verwendet werden kann uno die chemiſchen La⸗ 
boratorien und gewerblichen Anlagen ſolche Artikel nicht zu den 
Konkurrenzpreiſen des Auslandes anfertigen können, wobei eine 
größere Verwendung von Alkohol nicht zu umgehen iſt.“ 

e Kechtzentſcheidungen.] Das neueſte Juſtiz-Miniſte⸗ 
rialblatt enthält einen Beſchluß des Obertribunals vom 3. v. M., 
wotin der Grundſaß angenommen iſt, daß der Erwerb einer 


Grundgexechtigkeit durch Verjährung auch auf ſolche Beſitzhandlun⸗ 


gen gegründet werden könne, welche der Prätendent der Servitut 


in der Meinung eines ihm zuſtehenden Eigenthums an dem dienen⸗ 
Ein Pfarrer hatte mehrere der Kaiſer unter Anderem: Er wünſche ſich Glück zu den freund⸗ 


den Grundſtücke vorgenommen hat. — 
Warnungstafeln, in denen das Spülen im Fluſſe, das Anlegen von 


Das deutſche Theater der Provinz als nationaler Hebel. 


L 
Zu den kräftigſten Hebeln der Koloniſirung einer Nation ges 
hören, neben den Wiſſenſchaften, ſicherlich auch die Künſte, durch 
welche jedes Kulturvolk ſeine Eigenthümlichkeit charakteriſirt und 
ſeine Geiſteskräfte abſpiegelt. Dies gilt vorzüglich von derjenigen 
Kunſt, die am meiſten in das Leben hinein⸗ und aus dem Leben 


hergusgreift, von der dramatiſchen Kunſt, von den Brettern, welche | 


die Welt bedeuten, vom Theater. 

Bekanntermaßen waten ſchon Leſſing und Immermann, auch 
in der jüngern Zeit mehrere Heroen der deutſchen Literatur, der eine 
mit mehr, der andere mit weniger präzifirtem Plane, darauf bes 
dacht, der deutſchen Bühne ein entſprechendes nationales Gepräge zu 
verleihen an Stoff und Form. 

NPoch hat ſich freilich dieſes Ideal von der deutſchen Schau ⸗ 
bühne, daß ſie ein nationales Inſtitut werde, wie es diejenige 
bei den Griechen geweſen iſt, zwar nicht erfüllt, obſchon mancherlei 
dramatiſche Schöpfungen in dieſer Richtung rühmliche Anläufe ge⸗ 
nommen haben. j 

In einem Lande jedoch, wo das deulſche Kulturweſen feine 
Anſiedelungen in Vollzug bringt, iſt die deutſche Schaubühne, auch 
in ihrer noch unvollendeten Nationalgeſtalt, immerhin ein gewalti⸗ 
ges nationales Agens. Schon durch die Sprache allein würde ſie es 


tigſte Weiſe zum Ausdrucke kommen muß. Dadurch aber, daß die 
Schaubühne die Trägerin deutſcher Kunſtproduktivität iſt, und zwar 
innerhalb einer Sphäre der bevorzugteſten und lebensvolliten Kunſt, 
eignet ihr, auch ohne inhaltlich national zu ſein, in einem gleich ho⸗ 
hen Grade, als ſie eben für dieſe künſtleriſche Schöpfungskraft des 
nationalen Genies die würdige Repräſentation bildet, das Vermö⸗ 
gen, deutſchen Nationalſinn zu wecken, deutſches Selbſtbewußiſein 


| 


1 


ders Weizen, der eingeführt wird und zum Tranſit über Königsberg 
beſtimmt ift, ferner Flachs, der in neueſter Zeit in ganz erheblichen 
Quantitäten hier durchpaſſirte. Von dem letztern Artikel war die 
Zufuhr zeitweiſe ſo ſtark, daß die großen Reviſionsſchuppen kaum 
zur Beherbergung reſp. Verwiegung ausreichten. Einer größern 
Ausdehnung des Holzgeſchäfts tritt die verſchiedene Schienenbreite 
und die daraus folgende Umladung ſehr hindernd entgegen, doch 
laßt ſich erwarten, daß auch hierin für die Folge Erheblicheres ge⸗ 
leiſtet wird. (D. Z.) sh 


Königsberg, 14. April. [Verbot.] Der neu errichtete 
Königsberger Handwerkerverein it von dem Polizeipräfidenten 
v. Maurach mit Bezug auf den §. 16 des Vereinsgeſetzes, verboten 
worden. Der Poltzeipräſident betrachtet den neuen Verein als die 
Fortfezung des vorläufig geſchloſſenen. n 
Frankreich. 
Paris, 12. April. [DTagesnotizen.] Der Kaiſer ſoll Lord 
Cowley erklärt haben, daß die franzöſiſchen Truppen in Mexiko ver⸗ 
bleiben würden, bis die inneren Angelegenheiten dieſes Landes voll 
ſtändig geregelt ſeien. Es wäre dies alſo eine der römiſchen ähn⸗ 
liche Okkupation! Die Verträge für die verſchiedenen Lieferungen 
find auf zwei Jahre abgeſchloſſen. — Der Erzbiſchof von Toulouſe hat, 
wie das „Journal des Debats“ meldet, durch einen neuen Hirtenbrief 
ſeinen Diözeſanen angekündigt, daß er ſich nach Rom begeben werde, 
wohin er vom heiligen Vater beſchieden ſei. 
Paris, 14. April. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die japaneſiſche Geſandtſchaft vom Kalſer empfangen 
worden ſei. In der Antwort auf die Anſprache des Geſandten ſagte 


. bellegt, ſondern nur 
linken Seite zu tragen haben. Das franzöſiſche Syſtem möchte die Unterſchrift einer Behörde gemißbraucht habe. Von dem Bb 
ſicher vor allen dieſen Beſchäftigungsgeten einen unleugbaren Vor- Tribunal ift indeß 


Ari) 


Gaſtfreundſchaft ſei die erſte Tugend eines ziviliſir 8. 

nn | ind | a 5 e 5 
gemäß, auf e ran en Kriegsſchiffe nach Japan zurückge⸗ 
bracht wee ſolle. 1 


ins 
ag Eigen. April. [Tages bericht]! Gatibaldi kommt 
det 15. bis 20. 5 . 


dank nach 
König, in Neapel eintreffen. Die „Epoca“ meldet, daß im Mini⸗ 
ſterrath der Beſchluß gefaßk Wurde, Garibaldi zum Obergeneral der 
Nationalgarde des Königreichs zu ernennen. — Der Gemeinde⸗ 
rath von Florenz hat mit der Florentiner Zentral⸗ und Depoſtten⸗ 
kaſſe eine Anleihe von 12 Millionen zu 5 Proz. amortifirbar in 40 
Jahren, zu 93 Proz. abgeſchloſſen. — Nach der „Italie“ ſpricht 
man von einer Geſellſchaft, die ſich mit einem Kapital von zehn 
Millionen unter dem Patronate Garibaldi's gebildet habe und 
Waffenankäufe bezwecke. Die Geſellſchaft würde zehn Tage nach 
ſtattgehabter Emiſſton der Aktien, deren jede 1 Fr. iſt, ihre Thätig⸗ 
keit beginnen. — Nach einer vom Kriminalgerichtshofe zu Palermo 
veröffentlichten Ueberſicht find von ungefähr 2000 Verbrechen und 
Vergehen, die vom 1. Oktober v. J. bis 28. März d. J. beim Ge⸗ 
richte zur Anzeige kamen, bloß 163 zur Schlußverhandlung gelaugt. 
Bei den meiſten übrigen mußte das Verfahren hauptſächlich deßhalb 
eingeſtellt werden, weil die Zeugen, durch Drohungen eingeſchüch⸗ 
tert, ſich weigerten, auszuſagen oder in ihren Ausſagen ſehr zurück⸗ 
haltend waren. — Der Venetianer Emigrant Advokat D. Seba 
ſtiano Teechio, Chef des Comitato Centrale Veneto, hat in einer 
Proklamation, in welcher er den Venetianern ſeine Erhebung auf 
den Prädentenſtuhl des italieniſchen Parlaments anzeigt, dieſelben 
aufgefordert, mit Vertrauen in die Zukunft zu blicken und ihre bal⸗ 
dige Befreiung vom Fremdenjoche zu hoffen, indem er die Verſiche⸗ 
rung beifügt, daß er all den Einfluß, welcher ihm als Präſidenten 
des großen italieniſchen Parlaments zu Gebote ſteht, aufbieten 
werde, um die Löſung der venetianiſchen Frage zu beſchleunigen. — 
Die Verhaftung des Kapitularvikars in Bologna wurde in Folge 
der Haus ſuchungen angeordnet, die im erzbiſchöflichen Palaſte und 
bei mehreren Geiſtlichen vorgenommen und wobei eine Inſtruktion 
mit Beſchlag belegt worden war, in welcher die geistliche Ober⸗ 
behörde des erzbiſchöflichen Sprengels den Geiſtlichen befiehlt, die 
Soldaten der italieniſchen Armee durch Verweigerung der Abſolu⸗ 
tion zur Deſertion zu veranlaſſen, und ſie zu ermahnen, ihren Ka⸗ 
meraden, welche deſertiren wollen, behülflich zu ein. 

eine De⸗ 


— [Briganten.] General Lamarmora hat durch 
peſche der Regierung gemeldet, daß eine 150 Mann ſtatke Bande, 
deren Leute ſämmtlich Uniform trugen, wohl beritten und gut be⸗ 
waffnet waren, aus dem Römiſchen ind Neapolitaniſche eingerückt 
war und hier auf ein Detachement italieniſcher Linien ⸗ Infanterie 
ſtieß, das die Bande ſo lange in Schach hielt, bis das Gros des 
Bataillons heranfam und die Bande in vollſtändiger Auflöſung und 
unter ſtarken Verluſten ins päpſtliche Gebiet zurücktrieb. So um- 
ſichtig“ führt Goyon alſo jetzt die Grenzbewachung, daß gange Ban⸗ 
den, beritten, bewaffnet und militäriſch organifirk, auf päpſtlichem 
Boden ſich bilden und die Grenze paſſiren können! — Die lie 
raphirte italieniſche Korreſpondenz meldet: Die Räuberchefs, welche 
ich an die Spitze der Banden ſtellen werden, haben Rom perlaſſen. 
Es ſind Triſtany, Covin, Giaraffa und 3 Auch die 
Schweſter von Borges, eine Frau von 32 Jahren mit martialiſchem 
Geſicht, will ſich an die Spitze einer Bande, die mit Pferden und 

mehreren Artillerieſtücken verſehen werden ſoll, ſtellen. 


Turin, 12. April. [Telegr.] Die amtliche Zeitung ver» 


nach hg zurück. Von da geht et nach Modena, 
ologna u In Dt, zu gleicher Zeit etwa, Wie der 


| öffentlicht ein Rundschreiben des Miniſters des Innern an die Prä⸗ 


1 
| fetten. Es 


heißt darin, die italieniſche Politik werde von den Ideen 
der Nationaleinheit und der Freiheit beherrſcht. So lange das Werk 
der Einigung noch unvollendet ſei, könne es nicht zwei poliliſche 
Programme in Italien geben. Die nach einander ans seen 

en 


ſchaftlichen Beziehungen; die Aufnahme und die Freiheit, deren ſich ] langenden Männer könnten nur über den Grad det Freiheit, 


mächtiger würde ihr nationaler Hebel ſein; je verdienſtlicher ihr na⸗ 
tionaler Einfluß, deſto angeſpornter einestheils, deſto belohnter an⸗ 
derntheils würde fie in der künſtleriſchen Berufzübung werden. 
Sind ſich die Handhaber der Schaubühne bewußt, daß ſie der 
Kunſt und zugleich, vermöge der Kunſt, auch der Nationalität eine 
Palme zu exringen haben, ſo würden ſie es fühlen, wie alle Anſtren⸗ 
gungen erſchͤpft werden müſſen zu Gunſten der Kunſt, damit fie 
auch der Nationalität zu Gute kämen. 
Offen geſtanden, iſt uns bisher die Gelegenheit noch nicht zu 
Theil geworden, mit den hierortigen Speaterzulländen und genauer 
bekannt zu machen. Es kommt ja aber hierbei zuvörderſt nicht auf 
die einzelnen mimiſchen Leiſtungen oder auf die Leiſtungen Einzel⸗ 
ner an, wir ſchreiben ja keine Theater⸗Reganſion in dem gewoͤhn⸗ 
lichen Wortverſtande. Es handelt ſich um die nationale Perſpektive 
des Theaters hier und in der Provinz im Allgemeinen, welches wir 
örtlich als ein nationales Inſtitut betrachtet und anerkannt wifjen 
möchten, als ein Inſtitut, deſſen Triebfedern, indem fie der Kunſt 
dienen, zugleich auch der nationalen Sache der Deutſchen dienen, 
oder doch, jo zu jagen, das Zeug haben, ihr dienen zu konnen. 
Wenn nun freilich das deutſche Theater der Provinz, um ſei⸗ 
nem Doppelziele näher zu rücken, es wohlempfohlen erachten jollte, 


jo weit dies ohne Beeinkrächtigung der Erforderniſſe der Kunſt zur | 


läſſig ift, bei der Auswahl der Stücke auf deren patriotiſche Natur 


ſein können, welche doch im Drama auf die gehobenſte, muſtergul⸗ ein Gewicht zu legen, jo bleibt doch immer die Hauptſache, daß unſre 


Schaubühne eine Anſtalt ſei, welche im wahren, geweiheten Geiſte 
der Kunſt der deutſchen Kulturhöhe Ehre machte und dadurch na⸗ 
mentlich das deutſche Nationalgefühl emporzurichten vermochte. 
Der Deutſche der Provinz ſoll von der Bühne herab den Flügel⸗ 
ſchlag ſeines nationalen Kunſtgenius jo vernehmen, daß er ſialger 


heimginge auf jeine Nation. 


aufleben zu machen, und beiden eine ſtärkende Nahrung zuzuführen. 


Es erhellt hieraus, daß dem deutihen Theater der Provinz ein 


Doppel⸗Beruf angewiesen iſt, nachſt dem künſtleriſchen, ein nationa⸗ 
ler. Indem die Schaubühne die Trägerin der vornehmſten Kunſt 


iſt, wird in der Provinz die deutſche ein Hebel der Nationalität. 
E benſo erſichtlich leuchtet eine erſpriaßliche Wechſelwirkung 
zwiſchen dieſen beiden Berufs ſeiten unſerer Bühne hervor. Je glän⸗ 


Während wir aber dem Theater der Provinz ausnahmsweiſe 
dieſe nationale Miſſion mit auftragen, während das Theater, um 
dieſer Miſſion mit gewachſen zu ſein, wiederum eine erhöhete künſt⸗ 
leriſche Ertüchtigung anklimmen müßte: iſt die Schlußfolgerung für 
die deutſche Einwohnerſchaft der Provinz angezeigt, in welchem aus⸗ 


will ige Hand reichen ſollte. 0 } 
Eine ähnliche Beziehung wird ſich zwiſchen der Preſſe dieſer 


zender die künſtleriſche Befähigung der Schaubühne wäre, deſto | Provinz und deren Bühnenkunſt ergeben. Entſprechend den gedop⸗ 


nahmsweiſen und erhöhten Maaßſtabe fie dem Theater die opfer⸗ die Barcarole ab 


pelten Faktoren der Bühne, müßte ihr die Preſſe ihre Aufmerkſam⸗ 
keit gedoppelt erzeigen. Die öffentliche Kritik müßte weniger ihr 
Sezirmeſſer der Nan und mehr den nachhelfenden Ruth der 
Einſicht blicken laſſen. Im Uebrigen dürfte die Preſſe nicht aufhö⸗ 
ren, die deutſche Bevölkerung daran zu ermahnen, daß hier zu Lunde 
das Theater zu befördern, von der Liebe zur Kunſt nicht allein, 
ſondern zugleich auch von der Liebe zum Vaterlande diktirt ſei. 


Dr. O- E 
an Muſikaliſches aus der Provinz. 

Pleſchen, 12. April. Die Mitglieder des hiefigen Geſang⸗ 
vereins hatten mit Hülfe einiger auswärtigen Theilnehmer am 
5. d. im Saale des evang. Schulhauses eine muſikaliſche Soirée 
veranſtaltet. Obgleich der private Charakter der Aufführung uns 
eigentlich zum Schweigen nötbigen ſollte, können wir es uns doch 
nicht verjagen, einige Mittheilungen darüber in die Oeffentlichkeit 
zu bringen, nicht um zu kritiſiren, ſondern um zu zeigen, daß auch 
in den äußerſten Oſtmarken der Provinz der Sinn für die edle 
Mufika rege iſt. Bar! 
Wir hörten zunächſt die Ouverture zu Zampa, vierhändig auf 
dem Piano mit Inſtrumentalbegleitung vorgetragen, darauf eine 
ſehr anſprechende und ſauber exekutirte Violinpiece mit Flügelbe⸗ 
gleitung, dann ein Potpourri aus „Robert der Teufel“ und die 
Sinfonie à neuf instruments von Pleyel. Dies war der erſte Theil 
der Aufführung. Der zweite Theil brachte uns die Neuigkeit: „Am 
Meere“, Kantate für Chor und Soloſtimmen mit Flügelbegleitung 
von dem hieſigen Lehter und Pianiften Bienwald komponirt. Das 
Libretto hatte ber Thierarzt R. Naumann von hier gedichtet. Die 
ganze Aufführung, namentlich aber die Kantate machte auf die 
Anweſenden einen ſehr angenehmen Eindruck. Die Komposition 
zeugt von dem Talent des Komponiften. Sie war für die hieſigen 
Kräfte berechnet und eignet ſich auch für Orte, denen zahlreiche 

Kräfte nicht zu Gebote ſtehen, ſehr wohl zur Aufführung. 
Anm. d. R. Der geehrte Einſender hat uns gleichzeitig ein far! des 
Libretto's mitgeſchickt, das wir als ganz vortrefflich zur Kompofition und als 
poetiſch warm empfunden bezeichnen können. Wir drucken als Probe, daraus 
e en im al komponirt für eine Altflimme:, 
„Tanze, o Nachen, auf ſchaukelnde en, EN 
Sande, 5 ea. Wale am Bord e N 
Ziehet, o Wolken, am himmliſchen Bogen 
Zieht über Berge und Thaler nur fort. 1 nns 


— — — 


das Land fähig fee, verſchiedene .. haben. Das Kabinet 
glaube, daß das Land alle Yon der Verfaſſung bewilligten Freihei⸗ 
ten genießen werde. ee werde eine verſöhnliche Politik 
befolgen, jedoch allen Versuchen, in ſeine Befugniſſe einzugreifen, 
energiſch entgegentreten. — Dem Abbate Paſſaglia iſt der Mauri⸗ 
tius und Lazarusorden verliehen worden. — Das Abgeordneten⸗ 
Haus iſt bis zum 31. Mai vertagt worden. 

Tutin, 13. April. [Telegr.] Die hieſigen Journale thei- 
len mit, daß das diplomatiſche Korps eingeladen worden ſei, den 
König nach Neapel zu begleiten. Man glaubt, daß ſämmtliche Ge⸗ 
ſandte der Einladung folgen werden. Garibaldi wird nach 
r e 
Rom, 8. April. [Verhaftungen Die päpftliche Polizei 
bal den Ptofeſſor au der römiſchen Univerſität, Gentile, jo wie den 
Sekretär bet dem Miniſter Franz' II. Herrn Ulloa, und mehrere 
9955 Perfonen verhaftet, welche der Verbindung mit geheimen 
Geſellſchaflen beſchuldigt ſind. Ein Engländer mil Namen Biſhop, 
ein Verwandter des Lord Derby wurde in der Gegend von Gadta 
verhaftet, General Lamarmora hat dem engliſchen Konſul auf Be⸗ 
ftagen geantwortet, ein Prozeß gegen dieſen Herrn ſei nicht zu 


ungehen. A 
f ra Sh ien. at 
Madrid, 42. Aptltl. [Tetegrj Die Räumung von Tetuun 
hat begonnen. — Spanien wird in friedlichem Wege Genugthuung 
von Mexico zu erlangen ſuchen und ſich nicht in die inneren An⸗ 
gelenheſten des Landes miſc hen. 
* ARußland und Polen. bel, 
Warschau, 10. April. [Verurtheilung wegen Mor⸗ 
des; Ablöſungsgeſetze; Wielopolski ꝛc.] Wir erfahren 
aus dem „Dziennik Powszechny“, daß das wegen Tödtung eines 
Mannes und deſſen ſchwangerer Frau durch Soldaten in Wielun 
am 120 M. niedergeſetzte Ktiegsgericht die ſ. Z. als die Mörder 
angegebenen Soldaten Bogdanor und Grandowski zum Erſchießen 
kurtheilt bat und daß der funkttontrende Statthalter General 
abel das Urtheil auf reſp. 4 und 500 öffentlich auf dem Wielu⸗ 
ner Markt zu ertheilenden Ruthenhiebe und 15 Jahre ſchwere Ar⸗ 
dert in den Gruben umgewandelt hat. Es beſtätigt auch, heißt es 
Za Rennik Powszechny“, die Meinung des Kriegsgerichts in 
f ER Vorladung und Dekretirung in kürzeſter Zeit, des drite 
ten Soldaten, Namens Kulika, welcher wegen Betheiligung au 
obigem Verbrechen ſtark verdächtigt iſt. Zu dieſer offiziellen Mit 
N füge ich die von ganz zuverläſſigen Leuten gemachten, daß 
die Veranlaſſung zu der Mordthat einige Offiziere. und Junker 
waren, welche in der Nacht das Haus des armen Schneiders über⸗ 
fielen; um deſſen Frau, die ſehr ſchön geweſen ſein ſoll, zu ver⸗ 
führen, und daß die Soldaten nur zum Untetſtützen der Schand⸗ 
that benutzt waren. Die Unterſuchung leitete der geweſene Ober⸗ 
Polizeimeiſter General Rozwadowski. Det Mann galt für gewiſſen⸗ 
haft und brav, und wir wollen micht zweifeln, daß auch jene Ofſi⸗ 
Rete und Junker, von denen das amtliche Blatt nichts erwähnt, 
nicht unbeſtraft bleiben werden. — Der Staatsrath arbeitet fleißig 
an dem Geſetz wegen Ablöſung des Robot und des Schankrechts, 
— rr * ehen ſoll. 
bat Herr v. Kruſenſt ma ofition 
gemacht, dabei, da er ſelbſt die Sache nicht verſteht, einen ſeiner 
Unterbeamten als Sprecher benutzend. Wialopolski wollte nicht zu⸗ 
geben daß ein nicht zum Staatsrath gehörender Mann gleich 
einem Mitgliede deſſelben mitſprechen ſoll, und machte auf das Un⸗ 
logiſche aufmerkſam, daß Kruſsenſtern gegen ein nunmehr von der 
Regierung, zu der doch auch Kruſenſtern gehört, eingebrachtes Ge ⸗ 
feg Oppofition macht, wozu er doch beim Diskutiren deſſelben im 
Schooße der Regierung Zeit hätte. Der Markgraf ſprach dieſes 
mit einer Energie, die Kruſenſtern und ſeinen Beamten ſehr ein⸗ 
ſchüchterte. — Vorgeſtern ergriff Wielopolski eine Gelegenheit, um 
auch den Direktor der Rommiſſion (Miniſterium) der öffentlichen 
Aufklärung, Herrn v. Hübe in große Verletzenheit zu bringen. Er 
(Wielopolski) gab zu berſtehen, daß Hube es war, der die vom 


Alles bewege ſich 
Lebet und reget ſich, f 
wohnt in kryſtallener Gruft. 
Dort ſchlafen die Müden, 
\ Im ewigen Brieden, 
Bis einſtens der Schöpfer ſie wieder ruft. 
Schwebet der Nachen auf ſchäumenden Wellen, 
Rollet der Donner und brüllt der Orkan, 
Droht er das ſchwankende Boot zu zerſchellen, 
Zeigen nur Blige dem Schiffer die Bahn, 
Ni 8 
2 R hi! 
Ueber den e Wine! 
n Dort waltet ſein Rather, 
Ein liebender Vater, 
Auf den er im Sturm und im Sonnenſchein baut. 
Schaukelt der Sticher auch draußen auf Wogen, 
Schauen zwei Augen voll Sehnſucht aufs Meer, 
Blicken voll Angſt, wenn der Himmel umzogen, 
Jauchzen ſo freudig der Wiederkehr. 
Und an der Treuen Bruft 
Fühlt er der Liebe Luſt, 
Wie er geliebt iſt, wird ſüßer ihm kund. 
1 Der See reiche Schätze 
Bracht heim er im Metze, 
Und Liebchen empfing ihn mit roſigem Mund.“ 
r 7 sung} 18 
** Ein nüchtlicher Treibhaus⸗Beſuch. 
sie Gortſetzung aus Rr. 87.) Er = 
Nag deines beſchaulich⸗ſinnigen, poetiſchen Gemüths, halte 
wi 100 auch, wie es einem preußiſchen Bombardier ziemt, 
jeine ipußetiichen Charakterzug. Aufregende, flotte Manöver 
waren. babes ben gern führte ex auf eigene Fa ft Handſtreiche 
aus und ohne lage und Murten ſaß er dann ſeinen Arreſt ab, 
wenn es einem undankbaren Batterie- Abtheilungs⸗„Regiments⸗ oder, 
wie auch einmal 
ein gewöhnlicher Bombardier zu denken und nach eigenem Ermeſſen 
zu handeln gewagt hatte. 100 f N 
Es ging allerdings das Gerede, Bombardier Melchior ſuche 
den Artift wenn es ihm Bedufniß würde ſeiner Neigung na 
ſtiller Abgeſchiedenheil zu fröhnen, „man jagt et wollte ſterben“. 
Gewiſſes weiß ich darüber nicht, wahr aber iſt es, daß unſer ſonſt 
ſo ausnehmend liebenswürdiger Freund ſchon zehn verſchiedene 
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Rue nue 
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ſchehen, Korpskommando gefiel, zu ahnden, daß 


1 


He In, De unbe ca 
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Staatsrathe eingegangenen Reorganiſationsprojekte in Petersburg 
als gefährlich denunzirte. Man wußte in Petersburg, ſagte der 
Markgraf, was man von einer Denunziation zu halten hat, die 
von Jemanden ausging der hier im Staatsrath mit uns einer 
Meinung war, und der anſtatt offen und gerade, auf Schleich⸗ 
wegen das Werk der Wiedergeburt des Landes zu hintertreiben 
ſuchte, indem er ſich anheiſchig machte, das Schulgeſetz, wenn es 


nun einmal miigenommen werden muß, in der Ausführung zu 


lähmen. Der Graf aber ermahnte den Staatsrath auszuharren, 
da der Kaiſer ſelbſt es mit dem Lande wirklich am beſten meint, 
und alle Anſtrengungen der Gegner werden von ihm (dem Kaiſer) 
vereitelt. Das Mitglied des Staatsraths, das mir dieſe Mitthei⸗ 
lung gemacht, verſicherte, daß Hube während der einen Stunde 
lang dauernden Rede Wielopolski's, wie auf der Tortur geipannt 
war, ohne auch nur ein Wort der Erwiderung zu wagen. Ueber⸗ 
haupt, ſagte mir ein ehrenhafter Gewährs mann, iſt es Wielopolski, 
welcher den Staatsrath leitet, während General Läders die for⸗ 
melle Leitung hat. Es wird beabſichtigt, daß das Ablöſfungsgeſetz 
am 29. d. M. ſchon von Petersburg bestätigt zurück ſein ſoll, um 
an dieſem Tage, dem der Geburt des Kaiſers, zugleich mit den Be⸗ 
gnadigungen veröffentlicht zu werden. — Die Zeitungen enthalten 
als Zugeſandt eine hieſige Korreſpondenz im Paxiſer „Pays“ worin 
bei Gelegenheit der Eröffnungsfeier des Staatsraths auf die Un⸗ 
glaubwürdigkeit detjenigen Zeitungskorreſpondenten hingewieſen 
wird, welche im vergangenen Herbſt behaupteten, daß die Bauern⸗ 
frage abſichtlich in der Schwebe gelaſſen wurde. Wir aber haben 
die Ueberzeugung, daß wenn es auf Suchozanet und Konſorten 
ankommen ſoll, jene Frage wirklich dazu benügt worden wäre, im 
Lande den Zwieſpalt immer zu nähren und endlich ſo traurige Er⸗ 
eigniſſe herbeizuführen, wie ſie Galtzien im Jahre 1846 erlebt hat. 
Wir glauben gern, daß der Kaiſer das Woh des Lande auftichlig 
will, wir jehen aber klar, daß der größte Theil ſeiner Beamten, 

wenigſtens hier, die edlen Abſichten des Kaiſers nicht verſteht und 

oft ihnen entſchieden entgegenarbeitet. — Es freut uns gewiß, 
mindeſtens ebenſo, wie den Korteſpoudenten des „Pays“, daß 
Paſtor Otto und Kaufmann Schlenker mit Rückſicht behandelt 


werden, und erträgliche Urtheile bekommen haben; aber abgeſehen 
anner, wie überhaupt gegen den bei 


davon, daß gegen dieſe nr 
Weitem größten Theil der Zitadelleverhafteten etwas Strafbares 
vorliegt, worüber ſie zur Verantwortlichkeit gezogen werden ſollten, 
behaupten wir, daß Otto und Schlenker die Milde, die ſie erfahren 
haben, nicht dem milden Sinn der hieſigen Leiter, ſondern dem⸗ 
jenigen Protektionsweſen zu verdanken haben, welches das Rechts⸗ 
gefühl ſo ſehr verletzt. (Br. 3.) ani 16 ö 
1 b R T u r E e i. Men N din 2 
[Von der boszniſchen Grenzel berich 
E Seh die griechlſch⸗orientaliſchen Chriſten 
ſer verlaſſen und ſich in den Wäldern zu ſammeln beginnen. E 
werden mit Beſtimmtheit die Orte genannt, wo die Raja's Waffen 
erhalten werden. Als Führer der e der Bihacer Kaima⸗ 
kamie wird der aus dem Chriſtenauf tande im Jahte 1858 bekannte | 
entſchloſſene Anführer Jovica Kopacevic genannt. Das Signal | 
zur allgemeinen Erhebung der Raja's wird von Serbien aus er⸗ 
wartet. Die Türken ſcheinen aber von den N unter⸗ 
5 
mohamedaniſcher Einwohner hat, wurde die enorme Zahl von 
120,000 Baſchi⸗Bozuks ausgehoben, wovon ein Theil an die Drina 
und Save beſtimmt ſein, der andere aber zur Beſetzung der Lieynger 
Nahie, wo man den Ausbruch des Aufſtandes zunächſt befürchtet, 
verwendet werden ſoll. 8 
Amerik. 


[Die Ke in Mexiko.] Ein Piivalſchreiben 


des „Armee Moniteur“ aus Orizaba (Mexiko), vom 7. März, 
enthält Folgendes: „Die Bewohner des Landes haben unſere Sol⸗ 
daten ſehr gut aufgenommen. Ueberall wurden von allen Seiten 


Lebensmittel ins Lager gebracht. In Cordova und in Okizaba war 
Arteſtſtrafen in feiner Führungeliſte aufzuwelſen hatte. Wie ſollle 


tet man; daß ö 
50 


' 
I 
| 


das enden! Melchior gedachte auf „Sioifverlorgung‘, das heißt 
zwölf Jahre zu dienen, und von dieſem nennenswerthen Lebensab⸗ 


ſchnitt war erſt der vierte Theil verſtrichen! — Vas diesjährige 
Manöver war aber ſo philiſtermäßig, ſo ſpietzbürgerlich einfach 
mit ſeinen gewöhnlichen Attacken und Retiraden We daß 


ſelbſt unſer würdiger Zugführer, der Lieutenant Schnabelbaar, nicht 


begreifen konnte, wie Melchior das ſo ruhig aushielt. Weder eine 
kriegeriſche noch eine ſonſtige muthwillige Extravaganz war vorge⸗ 
kommen. Sit Melchfors Kraft gebrochen? fragten wir, ſeine 
Freunde, uns kopfſchültelnd, denn einen Mausverlag noch, „und 
heimwärts ſchlägt der ſanfte Friedens marſch“. 1 | 

Man ſoll aber den Tag nicht vor dem Abend loben! 
Einer unſter Kanoniere rief Melchior nach dem Stall; ich 
blieb auf dem idylliſchen Plätzchen zurück. 

Nach einigen Minuten kam der Bombardier wieder, ſetzte ſich 

auf ſeinen Mantel und griff nach meiner Hand. 

M., Du biſt mein Freund? fragte er mich. 

„Bis in Ewigkeit, mein Pyladetz“, erklang meine Antwort. 

Die Ordonanz war eben hier, M. Unſer Geſchütz kommt mit 
auf Vorpoſten. Heute Nacht oder nie! f 
Ich hatte meinen Freund verſtanden und drückte krä 
Hand; er hatte mich gewonnen auf Tod und Leben. 


nere 


tig ſeine 


Der Tag war unter Kleingewehr⸗ und Artilleriefeuer, unter 
Bayonnet⸗ und Kavallexieangriffen, unter Avancixen und Retiri⸗ 
ren, unter vielen Millionen Himmelhunden der Herren Hauptleute 
und geheimnißvollem und verheimlichtem Murren der Untergebenen, 
ganz fo wie jeder andere Manövertag vergangen. Melchior hatte 
ſein Geſchüz mit vielem Geſchick geführt, und nicht jo wie ich mau⸗ 
cherlei Unannehmlichkeiten und Aergerniſſe erfahren. Beim Aufſigzen 
zum Gefecht riß mir die Granate, d. h. der Hacken des einen Tor⸗ 
niſtertiemens, und mein ehtenwerlher Affe (ſo lautet det lechniſche 
Ausdruck für Torniſter) machte die kurioſeſten Tänze und Sprünge 
auf meinem Rücken. Wir gingen natürlich im Marſch⸗Marſch, im 
Galopp alſo, vor, und ſiehe da, ein gewaltiger Sprung meines 

| 


Affen berührte den Helm und warf ihn trotz der Schuppenkelten 
von meinem Haupte auf die Erde. Zu allem Glück wurde gleich 
darauf das Kommando „im Avanciren protzt — ab“ gegeben. 


von der Größe eines franzöfiſchen Departeme 


kannt zu machen. 
trags entledigen. Am 11. erwiderte Herr Berger, daß dem ausge⸗ 
ſprochenen Wuuſche hoffentlich durch einen bei ſeinen Wählern zir⸗ 


ken und geſtatteten der ſchon ziemlich b 


der Enthuſiasmus für die Franzoſen einſtimmig, In der Nähe letz 
terer Stadt hat die mexikaniſche Armee ein ſchreckliches Unglück be⸗ 
troffen. Ein Munitionsdepot, das ſich in einer mit Truppen an- 
gefüllten Kaſerne befand, explodirte und hat ungefähr 1300 Mann 
getödtet oder verwundet. Sobald der franzöfiſche Kommandant 
dieſe Kataſtrophe vernahm, beeilte er ſich, ſeine Aerzte mit Arznei⸗ 
mitteln und Verbandzeugen nach dem Orte zu ſchicken. Der mexi⸗ 
taniſche General dankte uns herzlichſt, und diefer Humanitätsakt 


hat die große Achtung, deren wir uns in dem Lande erfreuen, noch 


vermehrt.“ f 8 on . | 
- — (Zuſtände in Mexiko.] Die „Deébats“ enthalten ein 
Schreiben aus Veracruz, das die mexikaniſchen Zuſtände in den 
ſchwärzeſten Farben schildert. Die ganze Bevölkerung belaufe ſich 
auf 6 und nicht auf 8 Millionen, davon ſeien 5 400,000 Indianer 
und Farbige und 600,000 Weiße; unter letzteren wiederum 5 600 
„Schurken“ (coquins), welche zur Hälfte auf der liberalen, zur 
Hälfte auf der reaktionären Seite eine politiſche Rolle ſpielten und 
das Land und die Bevölkerung in ſchmählichſter Weiſe ausbeuteten. 
Nach dem Korrespondenten iſt die geſammte Regierung, ſowie die 
früheren, nicht viel beſſer, als eine bunt zuſammengewürfelte Ge⸗ 
ſellſchaft von Dieben und Halsabſchneidern. Der gegenwärtige 
Polizeipräfekt von Mexiko ſei ſieben Jahre auf den Galeeren ge⸗ 
weſen; die meiſten der gegenwärtigen Generale, Carvajal, Casllard, 
Reyas ic. ſeien ehemalige Räuberhauptleute. Mord, Raub, Noth⸗ 
zucht ꝛc. ſeien überall an der Tagesordnung, der Straßenraub auf 
dem Wege von Veracruz nach Mexiko ſei ſtationsweiſe organiſirt. 
Die einzelnen den verſchiedenen Parteien angehötigen Führer brand⸗ 


ſchatzten und füſilirten abwechſelnd auf dem flachen Lande. Auf 


dieſe Weiſe ſeien während ſechs Monaten in einem einzigen Diſtrikte 

i m 1500, ſage fünf⸗ 
zehnhundert Menſchen erſchoſſen worden ꝛc. Die Deportation ſei 
noch ein zu gelinder Lohn für dieſe 3400 politiſchen Böſewichte; 
das Land, endlich einmal von dieſem gräßlichen Drucke befreit und 
ſich ſelber zurückgegeben, werde unter einer definitiven und ſtabilen 
Regierung wieder aufleben und es könne daraus noch ein zu wahrer 
Größe beſtimmter Staat werden. agu 21 


f Wahlangelegenheiten. Am! 

Poſen, 14. April. In einer Sitzung des hieſigen Flotten⸗ 
komité's war beſchloſſen, den bisherigen Abgeordneten der Stadt 
Poſen, Kaufmann G. Berger, zu erſuchen, Bericht über ſeine Wirk. 
ſamkeit im Abgeordnetenhauſe zu erſtatten, und es waren die Unter⸗ 
zeichneten beauftragt, den Herrn Berger mit dieſem Wunſche be⸗ 
Sie konnten ſich erſt am 10. d. M. dieſes Auf⸗ 


kalirenden Bericht enſprochen ſei. Inzwiſchen wat in der „Poſener“ 
und „Oſtdeutſchen Zeitung“ eine Erklärung des Herrn Berger er⸗ 
ſchienen. Bei der großen, prinzipiellen Wichtigkeit einer Wleder⸗ 
wahl fragten wit nunmehr bei Herrn Berger an, ob jene Erklärung 
der von uns gewünſchte Bericht ſein ſolle und ob er, wenn dies der 
Fall, in einer von ihm oder uns zu berufenden Verſammlung noch 
weitere Aufklätungen und Erläuterungen geben und ihm etwa vor⸗ 
zulegende Fragen beantworten wolle. Darauf iſt uns folgendes 
Schreiben zugegangen: Lünen eee 

„Ew. c. irren nicht, wenn Sie die in den hieſigen Zeitungen 
abgedruckte Erklärung mit dem von mir an meine Wähler abgeſtat⸗ 
teten Bericht identifiziren. Was Ihren gefälligen Vorſchtag anbe⸗ 
langt, ob ich in einer von Ihnen zu veranſtaltenden Verſammlungz 
auf an mich geſtellte Fragen weitere Ausführungen zu geben bereit 
let, ſo kann ich bei den eigenthümlichen Verhältniſſen hieſiger Stadt 
nicht glauben, daß der von Ihnen angedeutete Zweck dadurch geför⸗ 
dert werde. Sollten die hieſigen Wahlkreiſe, denen ich und meine 
Gefinnungen zur Genüge bekannt find, mir das Vertrauen einer 
Wiederwahl ſchenken, dann würde ich, beſonders des Prinzips hate 
ber, das Mandat annehmen, kame mir aber dieſes Vertrauen nicht 
entgegen, dann würde ich gern einem Würdigern meine Stimme 
geben, wenn ich nur damit der großen Aufgabe gedient weiß; der 


Nach einigen Schüſſen gingen wir „mit der Kette“ zurück und nun 
erſt war es mir vergönnt, eine Wiedervereinigung mit meinem 
Kriegerhaupt⸗Bedeckungsinſtrument ins Werk zu ſetzen. Aber, 
o Himmel, die ſchöne Kugel am oberſten Meſſingbdeſchlage war 
durch die Hufe der Roſſe ſpitz getreten worden; es war ein Infan⸗ 
tetiehelm, den ich wiederfand. f | | 

Mißmuthig bezog ich das Bivouak; wir kamen richrig auf 
Vorpoſten. Alle meine erworbenen Artilleriekenntniſſe mutzte ich 
zuſammennehmen, um als praktiſcher Artilleriſt die erlittene Hge 
varie autzubeſſern, was ſchließlich, aber. ſehr nothdürftig, auch ge⸗ 


lang. Wir hatten einen halben Zug Jäger zur Bedeckung, der von 
einem blutjungen Offizierchen geführt wurde. Das Geſchüß ſtand 


auf einem buſchigen kleinen Hügel, auf der Böſchung ſchlugen unfre 
Leute ihr Bivouak auf, die Jäger das ihre fünfundzwanzig Schritt 
weiter nach halblinks. SE hr 

Eine Achtelmeile rechts vor und lag das Schloß des polniſchen 
Staroſten, Grafen M. Das feindliche Feldlager lehnte ſich mit ſei⸗ 


nem linken Flügel daran. Bei einer unſter heutigen Gefechtsauf⸗ 


ſtellungen waren wir ganz in die Nähe des Schloſſes gekommen, 


deſſen ſtattliches Gewächshaus unſre, namentlich Melchtor's, voll⸗ 


ſtändige Bewunderung erregte, 
Der Abend brach herein. Am Himmel jagten abgeriſſene Wol⸗ 

g N reiten Mondſichel nur gelten 
einen neugierigen Blick auf unſre Logeiſtälten Geſchah es aber, jo 
11 775 auch die Glaswände des ſchönen Gewächs hauſes zu uns 
erüber. bil 191 
Unſer karges Bivouak⸗ Abendbrot war verzehrt; der Zapfen⸗ 


ſtreich wirbelte drüben im Hauptlager. Ronden und ſonſtige ruhe⸗ 


ſtörenden Erfindungen begannen ihre Wanderungen, ſie verhandel⸗ 
ten aber nur, unten mit dem, Sägeroffizier und ließen uns und 
unſre Lagergemüthlichkeit, zeſpektive Ungemüthlichkeit, unbehelligt. 

Elf Uhr war vorbei. Theils batte ich die Zeit mit Melcher 
verplaudert, theils mich bemüht, an den zackigen Wolkengebilden 
droben am Himmel irgend ein For matiousgeſetz zu finden. Der 
Himmel bezog ſich aber meht und mehr, die einzelnen Wolkenglie⸗ 
det bildeten ein geſchloſſenes Ganze: ein dichtet ſchwarzes Dach 
über der Erde. Ein ſanfter aber deſto mehr durchdringender Regen, 
bei Bivouaks in der Regel unvermeidlich, begann herabzurieſeln. 


Fortſetzung folgt.) 


2 meine wenn auch nür ſchwachen Kräfte beharrlich gewid⸗ 
met habe. 
Poſen, 13. März 1862. G. Berger. 

Wir erachten hiernach den uns ertheilten Auftrag für erledigt. 

Döring, Kreisger. Rath. Ziehlke. Schneider. 

bh Birnbaum, 14. April. In Bezug auf die bevorſtehenden 
Urwahlen geht es bei uns ſehr ruhig her. Der größte Theil der 
Beamten iſt durch die verſchiedenen höheren Verordnungen mehr 
oder weniger eingeſchüchtert oder wenigſtens gleichgültig gemacht. 
Die nicht zum Beamtenſtande gehörigen Urwähler ſind äußerſt un⸗ 
beſorgt; ſie wiſſen, was ſie wollen, laſſen ſich durch kein ihnen zur 
Unterſchrift vorgelegtes Programm, durch welches das wahre Staats⸗ 
wohl gefichert werden ſoll, in ihren Grundſätzen irre leiten und er» 
warten ruhig den Wahltag. An demjelben werden zum größten 
Theile die vorigen Wahlmänner gewählt werden. Als Kandidat 
für das Abgeordnetenhaus iſt Juſtizrath Sander aus Rawicz auf⸗ 
geſtellt, der ſich auf Anfragen bereit erklärt hat, das Mandat anzu- 
nehmen. Uebrigens wollen ſich, wie verlautet, unſere deutſchen mit 
den polniſchen Wahlmännern vereinigen, damit unſer Wahlbezirk 
durch einen Abgeordneten deutſcher und einen polniſcher Nationali⸗ 
tät vertreten werde. Von den katholiſchen Deutſchen der Schweri⸗ 
ner Gegend ſollen die umfangreichſten Vorkehrungen getroffen wer 
den, um die Kandidatur des früheren Abgeordneten v. Alkiewicz 
zu ſichern. Auch ſpricht man davon, daß unſrer Landrath Greulich 
als Kandidat auftreten werde, oder daß derſelbe als Regierungs- 
kandidat aufgeſtellt werden ſoll. Im Verlaufe der vergangenen 
Woche beſuchte Ober⸗Regierungsrath v. Seltzer unſere Stadt und 
mehrere Orte unſeres Kreiſes; es heißt, ſeine Anweſenheit ſei nur 
mit den bevorſtehenden Wahlen in Verbindung zu bringen. 

P. Mejerig, 14. April. Die hieſige liberale Partei hat 
nachſtehendes Wahlprogramm aufgeſtellt und verbreitet: „Mitbür⸗ 
ger in Stadt und Land! Was wir wollen und was wir denken, 
haben wir bereits bei den vorigen Wahlen auseinandergeſetzt. Ja 
auch wir wollen, Mitbürger! ein ſtarkes Königthum, und wehe dem, 
der die Krone antaſtet. Wir Alle würden uns wie vordem um den 
Thron der Hohenzollern ſchaaren. Feierlichſt legen wir daher gegen 
Diejenigen Verwahrung ein, die es wagen, einen politiſchen Wahl⸗ 
kampf des Verfaſſungslebens zwiſchen Parteien, die gemeinſam das 
Banner des Königthums tragen, dazu auszubeuten, um den Ge⸗ 

enſaß zwiſchen König und Volk, zwiſchen Rechten der Krone und 
ünſchen des Volkes wachzurufen; die es wagen, vaterlandsliebende 
Bürger, die für Recht, Ordnung und ihr Herrſcherhaus einſtehen, 
zu verdächtigen. Wer dagegen will, daß unſere Abgeordneten ein 
Wort mitſprechen in den Angelegenheiten des Landes und bei neuen 
Geſetzen und Staatsausgaben; wer da will, daß unſere Vertreter 
eine Kontrolle ausüben, daß die Ausgaben die Einnahmen nicht 
überſteigen, und daß möglichft die 25 Prozent Zuſchlag aufhören; 
wer da will, daß in unſerem Staatsleben der Grundſatz zum Aus⸗ 
druck und zur Anerkennung komme, daß die Größe, Sicherheit und 
Wohlfahrt des Landes nicht gegründet ſei auf angeborne und ererbte 
Vorrechte, fondern wurzele in der Liebe und Anhänglichkeit freier 
Bürger zu ihrem Könige, zu ihrem Staatsgrundgeſetze und zu den 
Geſetzen des Landes, der ſtehe zu uns bei der Wahl ſeiner Vertreter 
zu dem neuen Haufe der Abgeordneten und wirke mit uns dahin, 
daß gleichgefinnte Vertreter bei dieſer Wahl berufen werden. Zu 
den ausgeſprochenen Grundſätzen hat ſich der bisherige Abgeordnete 
unſeres Kreiſes, der Regierungsrath Dr. Ziegert in Arnsberg, bes 
kannt, und in dieſem Sinne hat er gewirkt und geſtimmt. Deshalb 
iſt in einer am 4. d. M. abgehaltenen Verſammlung von 150 Ur⸗ 
wählern der Stadt 1 5 die Wiederwahl dieſes Abgeordneten 


4 


beſchränkt war, nunmehr ebenſo, wie es für die zur See nach den 
Hafenorten kommenden Ausländer geſchehen iſt, auf 14 Tage ver⸗ 
längert worden, ſo daß alſo die zur See und zu Lande ankommen⸗ 
den, eine Reiſe in das Innere Rußlands nicht beabſichtigenden 
Ausländer einander gleichgeſtellt find. Ferner find die den Grenz⸗ 
bewohnern aus Oeſtreich zugeſtandenen Erleichterungen, welche 
bisher auf preuß. Unterthanen noch keine Anwendung fanden, auch 
in Bezug auf die preuß. Grenzbewohner für gültig erklärt worden. 
Dieſe Erleichterungen des Paßweſens werden demnächſt in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. 

— l Die diesjährigen Militär⸗lebungen! des V. 
Armeekorps werden in ſehr beſchränktem Maabe ftattfinden. Es 
werden aus dem Bezirke eines jeden Landwehrbataillons je 125 
Köpfe (exkl. Stamm) von den Mannſchaften des 4. bis 7. Jahr⸗ 
ganges inkl. des erſten Aufgebots zu einer achttägigen, in den 
Bataillons ⸗Stabsquartieren abzuhaltenden Uebung zuſammen⸗ 
gezogen werden. Dieſe Uebungen fallen in die Zeit vom 31. 
Mai bis zum 7. Juni. Die großen Herbſtübungen vor Sr. 
Maj. dem Könige fallen aus. Die gewöhnlichen Regiments⸗ und 
Brigadeübungen werden abgehalten werden; dagegen werden die 
Diviſionsübungen beſchränkt auf Ztägige Feld⸗ und Vorpoſten⸗ 
dienſtübungen in gemiſchten Detachements aus allen Waffen. Die 
Entlaſſung der Reſerven erfolgt Ende Auguſt. Die Uebungen der 
Landwehrkavallerie, Artillerie und Pionire fallen ganz aus. Der 
Landwehrtrain hält vom 1. bis zum 30. April ſeine Uebungen in 
Poſen ab. In Betreff des Jägerbataillons wird Näheres noch be⸗ 
ſtimmt werden. 


— [Temperatur-Verhältniſſe im Monate März.] Nachdem 
wir am Huff. des Februars bei Nord⸗Oſtwinde eine Kälte bis — 8° gehabt 
hatten (27. Febr.), hielt dieſe kalte Witterung bis zum 8. sr bei Windrich⸗ 
tungen meiſtens von Süd Oſten an; mit dem Umſprunge des Windes nach Sü⸗ 
den hin erfolgte denn eine mildere Witterung (niedrigfte Temperatur am 8. März 
+8,59. Bis zum 19. weg wehte der Wind wieder aus Süd-Dften, Oſten 
und Nord. Often, wobei wir an einzelnen Tagen — 3,00 niedrigſte Temperatur 
hatten. Am 19. und 20. waren bei Süd⸗Weſtwind + 4,2 niedrigſte Tempera 
tur; einigen rauhen Tagen folgte am 26. milde Frühlings⸗Witterung, indem 
wir bei Nord» Weiten + 7,00 1 Temperatur hatten. Bei wechſelnden 
Windrichtungen (Norden, Nordweſt, Südweſt, Oſten, ſelbſt Nordoft) hielt 
dieſe Witterung bis a Schluſſe des Monats an. Die Sonne hatte bereits 
im Allgemeinen die Erd⸗ Oberfläche jo weit erwärmt, daß ſelbſt rauhe Winde 
(aus Oſten und Nordoſten) uns keine fühlbare Kälte brachten. Dabei ftieg im 
Schatten die Temperatur bereits bis auf 15° Wärme (am 28.). — Während der 
31 Tage des Monats hatten wir an 7 Tagen Nordiveit-, an? Tagen Süd⸗Oſt⸗ 
wind, an 8 Tagen Nordoſt, an 3 Tagen Südweſt⸗, an 2 Tagen Süd-, an 2 
Tagen Oft- und an 1 Tage Nordwind. Die Haupt-Windrichtung im geſamm⸗ 
ten Monate alſo kam aus nordöſtlicher Richtung. — Vergleichen wir unſere Tem · 

eratur-Verhältniſſe mit denen im übrigen Europa, fo weit uns die telegraphis 
chen Drähte darüber Mittheilung machen, ſo erſehen wir daraus Folgendes: 
Im Anfange des Monats herrſchte in ganz Europa noch eine rauhe Witterung 
bei Windrichtungen meiſtens aus Often und Nordoſten. Die Temperatur (nach 
Beobachtungen um 8 Uhr Morgens) ſank in Wien auf — 2,1, in Paris auf 
— 1,0%, in Greenwich auf — 0,20, in Madrid auf 0,5% in Berlin auf — 2.85, 
in Königsberg auf — 6,0, in Breslau auf — 3,8, in Köln auf —1,6%, in Pe. 
tersburg auf — 22,90 und in Moskau auf — 15,0%. Als bei uns am 19. eine 
mildere Witterung bei Südweſt⸗Wind eintrat, flieg bei ähnlichen Windrichtun⸗ 
gen an faft allen Orten gleichfalls die Temperatur; es wurden gemeldet wäh. 
rend dieſer Tage um 8 Uhr Morgens in Paris 9,5“, in Greenwich 5,30, in Ma⸗ 
drid 8,50, in Wien 3,30, in Berlin 8,5%, in Königsberg 25, in Breslau 8,09, 
in Köln 8,00. In Moskau dagegen waren bei Nordwind am 18. noch — 9,60, 
in Petersburg bei Weſtwind — 6,5, und an letzterem Orte waren am 21. in der 
Früh und Abends noch — 12,00, während Mittags in der Sonne ſchon . 3,4 
waren. Am Ende des Monats, als bei uns die milde 5 rang ein« 
getreten war, erhöhte ſich gleichzeitig faſt an allen Orten die Temperatur. Die- 
ſelbe ftieg (um 8 Uhr Morgens) in Paris auf 14,4, in Marſeille auf 17,7°, in 
Algier auf 16,6%, in Livorno auf 16,5%, in Madrid auf 6,9%, in Alicante auf 
17,2, in Greenwich auf 8,5%, in Brüffel auf 14,8%, in Berlin auf 8,80, in 
Köln auf 14,00, in Breslau auf 10,80, in Warſchau auf 5,00. Nördlich und 
öſtlich von uns herrſchte dagegen noch rauhe Witterung; in Königsberg waren 
man März 8 Uhr Morgens — 1,5“, in Stockholm —3,2° und in Petersburg 
— 0 


+ Neuſtadt b. P., 14. April. [Land wirthſchaftlicher Verein; 
Kreiserfapgeihäft; tolle Hunde.] Am 9. d. fand hier im Hotel zum 
Hirſch die Sitzung des Buk⸗Birnbaumer landwirthſchaftlichen Vereins ftatt. 
An derfelben nahmen 27 Gutsbeſitzer und Pächter, welche ausſchließlich der 
deutſchen Nationalität angehörten, Theil, und beſtanden dieſelben nicht nur 
aus Vereinsmitgliedern, ſondern es betheiligten ſich auch Gutsbeſitzer des Sam ⸗ 
nun Kreiſes. Rittergutsbeſitzer v. Sander auf Charcice bei Zirke eröffnete, 
als Vorſitzender der Se die Sitzung, und kam demnächſt zur An» 
zeige, daß am 21. Mat c. in Birnbaum eine Thierſchau abgehalten werden 
wird. An Stelle der Vorſtandsmitglieder, welche behindert find bei der Thier 
ſchau ihrer Funktion vorzuſtehen, würden drei andere 7 5 var ewählt. Herr 
v. Sander machte alsdann den Verein auf eine neu angekaufte Dreſchmaſchine 
aufmerkſam. Ferner wurde beſchloſſen, der deutſchen n in 
Dresden auf 5 Jahre beizutreten, worauf en Ausfüllung der Ernte» Ertragd- 
tabelle pro 1861 geſchritten wurde. Der koͤnigl. Geſtütsinſpektor Rodlow aus 
Zirke hielt zum Schluß einen intereſſanten Vortrag über die Knochenkrankheit 
der Pferde, und ee denſelben durch verjchiedene Knochenexemplare. 
Zur größten Erheiterung der arina wurden alsdann die in meinem Ber 
richte in Nr. 86 erwähnten angeblichen 4 jungen Wölfe ins Vereinslokal ge 
bracht. Die Thierchen ſind noch ſo jung, daß ſie noch nicht einmal die Augen 

eöffnet haben. Dieſelben wurden jedoch von dem ebenfalls anweſenden königl. 

Pockforſter H. in Bolewice und anderen Sachkennern nicht für Wölfe gehal⸗ 
ten, ſondern ſollen junge Füchſe ſein. Die nächſte Vereinsſitzung findet am 
10. September d. J. hier ſtatt. — Das diesjährige Kreiserſaßgeſchäft im hie» 
ſigen Kreife wird am 15. Mai in Neuſtadt a. W., am 17. in Buk, am 19 in 
Grätz und am 20. Mai in Neutomysl abgehalten werden und am 21. Mai 
findet daſelbſt die Looſung der 20ährigen ſtatt. — Gegen Ende vorigen Mo- 
nats wurden in Niewierz zwei anſcheinend tolle Hunde getödtet. In Folge 
deſſen iſt das Anketten ſämmtlicher Hunde in Niewierz, Duſznik, Zakrzewko, 
Turowo, Turowo⸗ Hauland und Chelmno⸗Hauland bis zum 6. Mai bei 
— einer Strafe von 5 Thlrn. für jeden Unterlaſſungsfall angeordnet 
worden. 

E Erin, 13. April. [Seminarbauz Marktverlegung; Saa 
tenſtand.] Am piefigen Lehrerseminar iſt feit acht Tagen auch der Bau des 
öſtlichen Flügels, der dem ſchon ſtehenden weſtlichen zweiſtöckigen Flügel ganz 
gleichen wird, begonnen worden. Nach dem b lane ſollte der 

anze Bau in dieſem Jahre bereits vollendet, demnach dleſer öſtliche Flügel mit 
enem weſtlichen im vorigen Jahre zugleich aufgeführt werden, doch mußte man 
hiervon abſehen, da die im erſten Baujahre noch nicht möglich geweſene Auf- 
führung der ein beſonderes Gebäude bildenden Aula bis auf das folgende Jahr 
hatte — werden müſſen. Der innere Ausbau dieſes öſtlichen Flügels 
wird aber erſt im künftigen Jahre erfolgen, in welchem ebenfalls erſt die noch 
erforderlichen Stallgebäude aufgeführt werden ſollen. Im weſtlichen Flügel 
mangelt der innere Ausbau noch ganz, in der Aula größtenthells, im Haupt, 
ebäude dagegen fehlen nur noch die Fußböden, Oefen und Thüren. Die 74 
Fenſter des letzteren nehmen ſich mit ihren groben Scheiben recht ftattlich aus 
und gewähren ausreichendes Licht für jeden Raum. Das erfte Stockwerk des 
Hauptgebäudes enthält ſechs Unterrichtszimmer und einen Saal, das zweite 
ſechszehn Seminariſtenwohnungen, das dritte die vier 8 und im Sperr · 
werk befinden ſich noch zwei große Giebelzimmer. Die Oft, Nord und ? eſt 
ſeite des ganzen Seminargrundſtückes umgiebt ein dichter Bretterzaun, deſſen 
Selling 1300 Thlr. erfordert hat. — Wegen der Wahlen ift der in Gneſen 
auf den 28. d. fallende Jahrmarkt auf den 29. d., der Pferdemarkt wieder auf 
den 30. d. und die folgenden acht Tage verlegt worden. Nach den vielen be. 
reits erfolgten Anmeldungen von Pferden verſpricht derſelbe diesmal beſonders 
bedeutend zu werden. — Die Saaten find ſämmtlich unbeſchädigt aus dem Win⸗ 
ter gekommen und haben ſich durch den mehrmaligen . fo ent- 
wickelt, daß fie zu den beiten Erwartungen berechtigen. Die noch mit Ge⸗ 
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treidevorräthen verſehenen Gutsbeſitzer beeilen ſich daher bei den noch günſtigen 
Getreidepreiſen mit der Se dt A 0 ch günftig 


Vermiſchtes. 

„[Colalto⸗ Hohenzollern.] Das T t des kaiſerli . 
n S- a Nl, Graf v. Rn d. 4 ee aa 
kraft deſſen er feine Güter Pirnitz, Deutſch⸗Rudolitz, Ticherna ꝛc. im Markgraf- 
thum Mähren nebſt anderem Vermögen zu einem Familien ⸗Fideikommiſſe ver- 
ordnete und beſtimmte, daß darin für den Fall des gänzlichen Abgangs des 
Colalto'ſchen Geſchlechts die ihm anverwandte fürſtlich Hohenzolleriſche Famille 
fuccediren ſollte — diefes Teſtament iſt längſt öffentlich beſprochen. Vergl. Wiß⸗ 

rill's Schauplatz des landf. niederöſtr. Adels. Wien 1795. Bd. II. p. 110, — 

ine Stammverwandtſchaft zwiſchen den Familien Colalto und Hohenzollern i 

war denkbar, aber bis jetzt noch nicht nachgewieſen. In den vom Ga en Still 
fried und dem Geh. Archivrath Dr. T. Märcker im Jahre 1847 herausgegebenen 

Hohenzollernſchen Forſchungen“, Thl. I. pag. 15 heißt es wörtlich: „Als im 

5 1630 der Graf Rambold v. Colalto 12 den Fall des Erlöſchens ſeines 
Geſchlechts, die ſchwäbiſche Linie der Hohenzollern (mit der daſſelbe das Wappen, 
den von Silber und ſchwarz quadrirten Schild, gemein hat und auch gleichen 
Stammes zu fein behauptet) zum Erben feiner ausgedehnten Beſitzungen einſeßzte, 
konnte es nicht fehlen, daß dieſes wichtige Faktum zu neuen genealogiſchen Dar⸗ 
3 Veranlaſſung gab. Zabarella's jr utors der Merovaea) Beſtre⸗ 
ben zielte darauf hin, das Haus Colalto möglichſt hoch zu ftellen und fo zugleich 
über ſein mit demſelben verſipptes Geſchlecht einen möglichſt hellen Abglanz zu 
verbreiten. Er ging demnach von dem alten Brantentönige haramund aus und 
behauptete, ein angeblicher Sohn des letzten Merovingers Chilperich III., Na 
mens Berthold, ſei von Pipin von Schwaben vertrieben worden, habe dort eine 
Burg in colli alto (woraus der Name Hohenzollern herzuleiten ſei) gegründet 
und ſich Graf v. Buſſen und Saulgau genannt. Von den Söhnen dieſes Bert⸗ 
hold ſei der eine, Günther, laut Trithemius, Stammvater der Häufer Habsburg 
und Zollern geworden, der andere, Conrad gen. Colim, habe das Haus Columna, 
und der dritte, Meinrad, das Haus Colalto in Italien gegründet. Abgeſehen 
von den vielen Unrichtigkeiten und Unwahrſcheinlichkeiten, welche dieſe Debate 
enthält, wäre gewiß eine Stammverwandtſchaft der Colalto mit den Zollern, 
wenn ſie mit Sicherheit nachgewieſen werden könnte, von großem genealogiſchen 
Intereſſe; denn jenes erlauchte lombardiſche Geſchlecht, deſſen Ahnherrn als Be- 
herrſcher der Grafſchaft Treviſo auftreten, läßt ich mittels der im vorigen Jahre von 
uns in Italien aufgefundenen Urkunden, welche theils die ihm vom Koͤnige Be⸗ 
rengar im Jahre 959 verliehene und ſeitdem im Colalto'ſchen Beſitz gebliebene 
Herrſchaft Lovadina, theils die bis auf den heutigen Tag als Heiligthum der 
Familie beſtehende Abtei Narveſa betreffen, ſicher bis in die Mitte des 10. Jahr⸗ 
hunderts hinauf verfolgen; es glänzte ſchon zu einer Zeit, wo über Schwaben 
und ſeine Herrſchergeſchlechter noch ein dichter Schleier ausgebreitet lag, durch 
Thatkraft, Macht und hohe Bamilienverbindungen (z. B. im 11. Jahrhundert 
durch Heirath mit einer burgundiſchen Prinzeſſin) und nahm — beſonders feit 
Erwerbung der Markgrafſchaft Ancona durch Rambold den Großen, im 11. 
Jahrhundert — eine der erſten Stellen unter dem hohen Adel Italiens ein.“ 
Graf Stillfried war 1846 im Auftrage des Hochſeligen Königs (allein) in Ita⸗ 
lien und beſuchte im November gedachten Jahres den Grafen Alphons Colalto 
zu San Salvatore bei Conegliano, woſelbſt ſich die eben erwähnten Urkunden 
vorfanden. Das Reſultat dieſes Beſuches, wiewohl die urkundliche Begrün⸗ 
dung der traditionellen Stammverwandtſchaft zwiſchen den Colalto's und Hohen⸗ 
zollern dabei nicht erreicht wurde, 9 9 den König in dem Maaße, daß 
er Befehl gab, ein talentvoller Maler (Fiedler aus Deſſau), der ſich in Venedig 
befand, ſolle von den Colalto'ſchen Schlöffern San Salvatore, Colalto und 
Credazzo verſchiedene Aquarellen anfertigen. , 

Peſth, 8. April. Zu Battaſek im Tolnaer Komitate bat 
am 30. v. M. eine Feuersbrunſt 93 Häuſer in Aſche verwandelt. 
Der Sturm war ſo heftig, daß er nach dem nächſten Dorfe Alſo⸗ 
Nyek brennende Rohrſtücke hinübertrug, wodurch auch dort Feuer 
ausbrach, das 55 Häuſer einäſcherte. 

Kulmbach, 11. April. Am 4. d wurde Kulmbach von 
einem argen Gewitter heimgeſucht, indem dort ein Wolkenbruch 
herunterfiel, das Waſſer von der Wolfshöhle gleich einem reißenden 
Strom herabſtürzte und Tauſende von Fudern Sand in die innere 
Stadt führte. Namentlich wurde die Preuſche Buchdruckerei von 
Sand und Schlamm 2 überſchüttet. Der Lehrer Illing 
mußte die Nacht vom 4. auf den 5. April ſammt feinen Schulkin⸗ 
dern im Schulzimmer zubringen. Jwiſchen Neuſtadt und Rothen⸗ 
fels riß die wild daherbrauſende Ansbach die Brücke fort und ſchob 
zentnerſchwere Steine und mehr als zwölf große Exlenbüſche weit 
in den Main hinein, die jetzt noch dort feſtſißen. Viele Felder und 
Wieſen von Bergrothenfels, Windheim, Michelried, Ober und 
Unterwittbach ſind von vier Fuß tiefen Gräben durchriſſen und faſt 
zerſtört. Das Wetter dauerte von 2—6 Uhr. 

[Fuchsjagd und Glockengeläut.] Leiceſterſhire iſt 
bekanntlich das klaſſiſche Land der Fuchsjagden. In Thurmby in 
Leiceſterſhire geht die Fuchsjagd⸗Paſſion fo weit, daß die Kirchen ⸗ 
vorfteher ſeit mehreren Jahren die Ankunft des Lord Stamford mit 
ſeinen Hunden daſelbſt durch Glockengeläut zu feiern pflegen. Dies⸗ 
mal verbat ſich der Pfarrer den Brauch und ließ die Thüre des 
Glockenthurmes Vorſichtshalber zunageln. Aber ein fuchswilder 
Farmer und ein eben ſolcher Wagenbauer erbrachen, als Lord 
Stamford mit ſeiner Meute ankam, gewaltſam die Thüre und 
läuteten ihm zu Ehren 2½ Stunden lang mit Macht und Be⸗ 

eiſterung. Der Pfarrer klagte, aber die Friedensrichter, vielleicht 
ſelbſt dem Sport ergeben, wichen die Klage als unbegründet ab. 
— —————— ———⅛h— — — — 


ter, Kahn Nr. 9479, Saen Karl Kuhert, Kahn Nr. 905, Schiffer Wilhelm 


N . Kahn Nr. 609, Schiffer Martin Lange, von Fichtwalde 
und Kahn Nr. 212, Schiffer ug . — von Kanal. belde — Poſen 
leer; Kahn Nr. 614. Schiffer Gottlieb Enke, und Kahn Nr. 4930, Schiffer 
Martin . von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 7, 
Schiffer Karl Wanskie, von Berlin nach Poſen mit Gütern. 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. April. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutöbefiger v. Pradzvaskt mebft Frau aus 
Stroſzti und Nowackt aus Chiadowo, Fräulein Petrykowzka aus 
e Frau e rewitz aus Rogaſen und Oekonom 

askowski aus Giecz. 

HOTEL DE PARIS. Die Bürger Galehätt aus Gpeewo, Sawinsti aus Juo⸗ 
wrackaw und Brykczpüsti aus Schroda, die Agronomen Pigtkowäti aus 
Pierwoſzewo, Baranowaki aus Winnagora und Wawrowski aus Rio» 
dzisk, die Guisverwalter Alberty aus Gutowy und Lakezynskl aus Pak⸗ 
czn, die Gutsbeſitzer v. Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Ponikſerski aus 

iöntewo, v. Szeliski aus Kleparz, v. Sosnichi aus Koſzkowo und 
Kompf aus Krzeſiny. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Poniüski aus Wreſchen, v. Swinarskl aus 
Gokaſzyn und v. Bieganski aus Cykowo, Frau Gutsbeſitzer v. Pol- 

czvösta aus Zakrzewo und Agronom Klepaſzewski aus Proskau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Daum aus Kiekpin, Rimann 
aus Wiry und v. * Ian aus Orchowo, Landwirth Eltze und Frau 
Piüska aus Brody, Gutsbeſitzer Schwandes nebſt Frau aus Obornik, 


(Sortſetzung in der Beilage.) 


89. Dienſtag, 


4 100 ühlenbeſitzer Gellert aus Birnbaum, Landwirth Linke aus Welna Von 15, April. 

Pet re: —— aus Koſten, Dr. Rothe nebſt Frau aus Czernie⸗ MYLIUS HOTEL DR DRESDE. Gutsbeſitzer Hoffmann aus Racendowo, 

re jewo, Lehrer Gipilsti aus Wilihowo, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Giernat Hauptmann a. D. v. d. Haagen Schmiedeberg nebſt Frau und die 
aus Schroda, Fabrikant Lehmann aus Wongrowitz, Gaſtwirth Sa⸗ „Kaufleute Schulze und Kronheim aus Berlin, Berun auß Breslau, 
windfi aus Goſtyn, die Kaufleute Welenberg aus Magdeburg, Freu. Michels aus Köln, Koller aus Wrietzen und Günther aus Schneeberg, 

488 denheim aus Berlin und Lohagen aus Neheim. HOTEL DU NORD: Fürſtl. Domäneudireltoe Molinek aus Reiſen, die Rit⸗ 


nn HOTEL ZUM ENGLISCHEN’HOF. Die Kaufleute Lehmann aus | in 


Wongrowig, Witter aus Barmen, Bach aus Schwerſenz und Kürſch⸗ eſtpreußen, v. 


kowo und v. Slawski aus Komornik. 


ner aus A 11 Oberamtmann Heudler aus Bojanice, die Büreau- | OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die. Gig Wald aus Dammmpum 
toy Meyer aus Meiningen, 


44 Aſſiſtenten Wunck und Saftomski aus Trzemeſzuo. kling aus dt, Inf 
#7 und Hier 5 A 3 hr 


Wirthſchafts⸗Inſpektor Piechowskt aus Wegorzewo, Bürger Gaſtwirth Pit Rittergutsbeſitzer Graf Radolioski aus 
. d Gutöb tiefen. Berlin und v. Sulerzyeki aus Chomigze. 
22 Waal , — e dee . | BAZAR. 5 ie Butsbefiger Graf Zamoyski aus Warſchau, v. Bronikowski 


rl 


2 i Jnmſerale 
BR ji Oktober 1802, Ige Verfü vom 27. Sept. 
a6 i Bekanntmachung. 11803, er ek von 3000 
A ae Kreisgericht zu Bofen,!Zpirn. mit dem auf den 0 0 an. 
t 


und Cigarren⸗ Auktion. 


3 = ewielenen Betrage von 9029 Thlr. 17 Sgr. 6 
— d ar Jar een N f. N. 5 Prozent S von 3000 Ep. jel 
a em 29. Dezember „eine Spezialmaſſe ge⸗ 

L Den Amtmann Cajetan Piadniert mn bildet rs indem die angeblichen Nechtd- 


Büttelſtraſſe Nr. 10 
eine Partie Champagner, Rhein⸗ 
und Ungarweine, jo wie 15 Milles 


geb. v. Sadowska ſich weder als ſolche legiti- 
miren, noch das über die gedachte Forderung ge⸗ 
bildete Hypothekeninſtrument vorlegen konnten. 
Es werden deshalb alle diejenigen unbefauns N 
über ten Perſonen, welche als Eigentümer, Erben, Cigarren, 
— Ceſſſonarten, Pfandinhaber oder ſonſt berechtigte [gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver 
Anfprüche an die Spezialmaſſe reſp. an den ans ſſteigern. 
gewieſenen Kaufgelderrüditand zu haben ver} Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarjus. 


7855 bir., a * 
1 d) 87/303 Zakrzewo, . Kreis Kröben, 
a meinen, aufgefordert, ihre Anſprüche Ipäteiteng 


bir, 
0 144/911 Wojnowice, Kreis But, an 
in Schleſten, 


Bi ) Brise En 
200 T N 
über 


über 


200 Thlr. \ 
581 i h 20. Zuni 1862 Vormittags 10 Uhr 
it) 117 at Wordt, Reis Krotoſchin, übef a 75 bei dem 8 Sea 


g ee Kreis Schrimm, über richte anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 


1 r. etwaigen Auſprüchen werden präkludirt werden 
20 18/2534 Brucztow Kr. Krotoſchin, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufs 
e 100 Thlr., 5 

t Kupons von Weihnachten 1857 und Talons; 


erlegt werden wird. 1 

Pleſchen, den 15. November 186. bäder iu Landeck, mit denen zwei Trinfqueller, 
„der verwittweten Obriſt Anna v. Nie 
lewota zu Niegolewo der 3 ½ prozentige 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. eine Molken - Trlukanſtalt mit verſchiedenen Ar! 

Nothwendiger Verkauf, ſten Molken, ein Moor. und ein Inhalationsbad 

ner Pfandbrief: [Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung, verbunden ſind, in Mitte ſchöner Parkaulagen 
r. 777/835 Borowo, Kreis Koſten, über“ K. i 14 
40 Tylr. ohne Kupons; Das dem Mittergutsveſißer Ildefons von 


awiez, den 28. Dezember 1861. und weiter Promenaden in einem wildromantir 
J ſchen, von waldigen Gebirgen umſchloſſenen, 
dem Wirthſchafts, Inspektor Koralew -] Morze gehörige, im Kröbener Kreiſe bele+| 1400 Fuß hoch gelegenen, vom Blelafluſſe durch. 
zu Smogulec bei Gokangz die 3½ proz. gene Wand t Smogorzewo, mit denſſtrömten Thale, werden in dieſem Jahre den 1. 
ner Pfandbrlefe: Vorwerken Talary und Hyacyntowo, land, al eröffnet, 

® Nr. 1774249 Pomarzanowice, Kreis ſchaftlic b auf 106,552 Tylr 2 Sari Am bequemſten und ſchnellſten gelangt man 
Bi Schroda, über 200 Thlr., * 3 Pf. zufolge der, nebit Hppothekerſchein ung hierher mit der Breslau Schweirnig- Fanken⸗ 
* 90 47056 Bendlewo, Kreis Poſen, über] Bedingungen in unſerem III. Büreau einzuſe⸗ iteiner und der Breslau⸗ en ßer Eiſen⸗ 
IE 100 Tolr., benden Taxe, fol ' vahn, welche beiden Städte Frankenſtein und 
m) 2613 Miipezyn, Kr. Schrimm, über] am 17. Juli 1862 Vormittags 11 Uhr Neiße nur 4½ reſp. 7 Meilen von Landeck ent ⸗ 
3 Tylr. Tee an ordentlicher Geriptöjtelle rejubpajtirt werden. ternk, durch täglich an die Cijenbahnzüge fia 
ne upons von Johanni 1858 ab, angeblich! Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- anſchließende Poſten mit dem hieſigen Kurort in 

m A, g i pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] Verbindung fliehen. ! 
Die etwaigen Inhaber dieſer Pfandbtiefe nebftſaus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, Seit dem 14, Jahrhundert ſchon zu Heil« 
Kupons und Talons werden aufgefordert, ſich[haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatione-zwecken verwandt, verdanken BER: Ther. 
an dem zur Geltendmachung ihrer Anjprücpel gericht anzumelden. men erfahrungsgemäß ihren weituerbreiteten 


über 


( 


daran auf 0 1 : e Nuf der vorzüglichſten Wirkung auf das Nerven. 
den 15. September 1862 Freiwillige Subhaſtation. ipitem und finden daher ihre Anwendung bei 
deine. Vormittage 11 Uhr, 2 Das zu Mogafen unter der Hypotheken. chronischen, auf Blutſtaſen beruhenden Nerven 
dal Dir 2 vu W akese r. 36 belegene, früber den Wo und krankheiten, wie: bei nervöſem Schwindel, Ma ⸗ 

1 — © mine a ee en Eheleuten, jegıjgenframpf,, neruöjem eren Geſichis⸗ 

eden, wibrigenfalls fie die gänzliche Amort [Deren Erb. bel ;Scunbfiüct, beheben aueſſchmerz, Hüft Bu nervöſex Diarrhöe, Hyiterte, 
fation dieſer Pfandbriefe nebft Papen und Ta.] Wohnhaus, Speicher, Stall und Hofraum, ab.] Hypochondrie, Beltstanz. Gpllepſie, Wuskelzu⸗ 
1 gewüktigen haben 5 Igeſchätzt auf 897 Thir. 15 Sgr. nebſt den, in|tern, peripheriſchen Lähmungen, feiner bel Hä⸗ 

— N 10 0 aa I demſelben befindlichen Deitillationsgeräthichaften, Eenlmahlak ene Been 
eſchätzt auf 199 Thlr. 20 Sgr. ſoll auf Antragſregelm eit der Menſtruation, Blutflüſſen, 

. Be anntma hung. 7095 Bi 5590 e = Natgüch Hu Mbortud, Unfruchtbarkeit, Beſchwer 


den der Wechſeljahre und einzelnen Fällen von 
Bleichſucht. Außerdem ſind die Bäder bewährt 
zur Heilung chroniſcher Rheumatismen, Gicht, 
ſtrophulöſer Krankheiten, impellginöſer Hautlei 
den und chroniſcher Hautgeſchwüre. 


am 9. Mai c. Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt theilungehalber in 
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. 
Hypothekenſchein und Taxe des Grundſtücks, 
ſowie das Verzeichniß der Deſtillationsgeräth. 
ſchäften, unter . — ſich . Deſtil. 
lirblaſe nebſt lange und Kühlfaß befindet, [ber 5 
endlich . — — ſindſwird, iſt als höchſt wirkſam erprobt bei kalarrha · 
Ügtes arkaſſenbuch über 15 lr. 24 in unſerer Vormundſchafts⸗Regiſtratur einzu. liſchen Leiden des Kehlkopfes und der Luftröhre, 
r. 7 Pf. Zanzmufitgelder von Nosz-ſſehen und wird bemerkt, daß das Grundſtückſbei nervöſem Aſthma, bei nervöſem Herzklopfen, 
new nach Angabe des Letzteren verloren ge- [und die Geräthſchaften zuſammen und gejondert Anlage zur tuberkulöſen Schwindſucht. 
gangen. h zum Verkaufe geſtellt werden ſollen. f 
Es werden daher alle Diejenigen, welche an Rogaſen am 11. Mätz 1862. — 
das verlorene Sparkafjenbud) irgend ein Anrecht. Königliches Kreisgericht. II. Abtheil 
u haben vermeinen, aufgefordert, ſich bei un . 4 . 


ftend iu dem auf Am 28. Mai 


Du: den 26. Mai 1862 findet in dieſem Jahre zum erſten Male in der 
Vormittage 11 Uhr Stadt Memel ein 5 a 
vor dem Herrn Kreistichter Meike ande: Markt von guten Pferden 
raumten Termine zu melden und ihre Rechteſ des Reit- und Wagenfchlages Itatt. Zur ärztlichen Pflege der Kurgäſte find drei 
nachzuweiſen. widrigenfalls das Buch für er. Wir laden zu dieſem Matkt mit dem Bemer⸗] Badeärzte, die Doktoren Sanitälsrath Lang · 
loſchen erklärt und der Gemeinde NMoszkwte ein, daß außer hieſigen reichlich vorhandenenfner, Adamczyk und Wehſe angeſtellt. 
ein geues in deſſen Stelle ausgefertigt wer-| Pferden bereits Meldungen aus renommirten] Sowohl in den zur gemeinſchaftlichen Be⸗ 
den wird. 5 e 1 Rußlands eingegangen ſind. 
Bekanntmachung. 

Der über den Nachlaß des zu Ludomy, Obor- Für en 
niker Kreſſez, am 16. Mal 1861 verſtorbenen[Komile Sorge tragen, wie auch vorher jedes erbauten und ſplendid eingerichteten großen Ge⸗ 
Lan chaftg-Retves und Gutsbeſigers Ignaß einzeſne Mitglied deſſelben bereit ift, über et-] ſellſchaftshauſe iſt dem ſehr tüchtigen Hof- Re⸗ 
v. Lipski b erbſchaftliche Liguidations⸗] waige Anfragen Auskunft zu ertheilen. ſtaurateur Wieczorek aus Breslau übertragen. 
Prozeß iſt beendet. er Memel, im März 1862. Da nun Nervenleiden zu den am weiteſten 

Nogaſen, den 1. April 1862. Das Komite für den Pferdemarkt. 


eren Schulzen derſelben Ambroſius Sta- 
zak iſt ein auf den Namen des königlichen 
rikts⸗Kommiſſarius 1 zu Jaroc 


N der Quelle entſtrömende Stickgas eingeathmet 
unterm 2. April 1841 sub Nr. 1143 ausgeler⸗ 


Lähmungen in Folge von Gicht und Rheuma- 
tismus, Drüſenauſchwellungen, Leberverhär⸗ 
tung, Anſchwellung der Gebärmutter und der 
Eierſtöcke. 

Ju drei Badehäuſern wird theils gemeinſchaft⸗ 
lich nach Geſchlechtern in größern Baſſins, theils 
feparat in marmornen oder hölzernen Behältern 
gebadet. 


nd Tilſe geſchieht täglich durch Dampfböte.] Logishäuſern iſt für den entſprechenden Komfort 


— Königliches Kreisgericht. Seelmann-Sarde. Knobbe- Mitten. Kiehn] den Krankheiten unferer Zeit gehören, jo können 

rſte Abtheilung. Nadeilen, Sperling-Spitzhut. Schiller-Gram- mit Recht die hieſigen Bäder in dieſer Bezie- 

. indelörenilt 3 bowiſchken. Frentzel Peyme-Coralliſchken. [hung zu den wirkſamſten Deutſchlands gerechnet 
andelsregi ter. ———bũT. —— mann nn me werden, 

Die verwittwete Kaufmann Maria Leſſer De Rezeption in die Gymnaſialſchule zul Im vorigen Sommer wurden die hieſigen 

geborne Pincus zu Schwerſenz hat für ihr Rogaſen iſt Mont. d. 28. April c. und Bäder von 2007 Familen oder 3521 Perſonen 


unter der Firma: H. Leſſer in Schwerſenz können Knaben v. 6 3. an eintreten, da e. Vor-, beſucht. 
—7 ee der ſeparirten Frauſ bereitungsklaſſe eröffnet wird. ll auf wohleingerichtete Wohnun⸗ 
wunliue raenkel geb. Leſſer — — Dr. E. Francke. gen nimmt Die hieſige Badeinſpektion entgegen. 
weten Fran Röschen Leſſer geb. Brandt] Höhere Töchterſchule zu Nogaſen. Ine e, und Malken euren 
ere ertheilt. Au Sommerkurſus beginnt mit d.? . April Waſſer⸗ und Molkenkuren 
u. können Schülerinnen v. 8 J. an eintreten. Jin der Waſſerheilanſtalt zu Charlotten⸗ 


oturen Br Dr. E. Franeke, burg bei Berlin. Srühlingskuren find oft bie 
regiſters heute eingetragen worden. In meiner Penſions- und Unterrichts wirkjamften. 

Rlnzacen re =. e I Hupalk tar MrneluiigeRnaben törnen not Dr. Eduard Preiss. 

1 — gerich ER fine lin Aufratme finden. Außer ET eee b 6 

— rſte Abtheilung keit rc ng trage ſch auch Sorge für Hann erlaube ich mir die ergebene 

id Proclamn. gute Nachbülfe in allen Gegenſtänden der Gym e“ Anzeige, daß ich die Apotheke des 

ee heiluny der Kaufgelder des infnafiat-und Realklaſſen. 18 Herrn Brandt in Witkowo käuf⸗ 

1 ubhaſtation verkauften, ehemals J. M. Caro, Religionslehrer, lich übernommen habe, und bitte ich das 


F. v Bogdaisti gehörig gewe⸗ 


itterguts Jakowice, Pleſchener Kreiſes, . Vertrauen, welches mein Herr Vorgän⸗ 

iſt 1 7 der auf dem gedachten Gute unter Den zu Neu-Münle gehörigen Garten, ger ſich erworben hat, auch auf mich gü⸗ 

Rubr. III. Nr. 15 des Hppothelenfolli füt die ca. 15 Morgen, und die Fiſcherei daſelbſt ſtigſt zu übertragen. 

— Bopdahsta geborne v. Sa⸗ eee TR Ha 1 7155 unter 
rund der gerichtlichen Obliga⸗günſtigen Bedingungen ſofort zu verpachten. 

tion des Mathias v. Voegdaletli — H. Beck. Gustav Janusch. 


abi 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


tergutsbeſitzer b. Brzozowski aus Polko, v. Dobroſielski aus Shradburg 
vezorowski aus Jaſin, v. Koscielski aus Smie⸗ 


ind Pörſen⸗Nachrichlen. 
Champagner⸗, Wein⸗ 


nuten ohne Anwendung des Meſſers abſolnt, blut? und im — nd Sinne 
x 


verbreiteten, aber auch am ſchwerſten 1 heilen I 


Witkowo, im April 1862. | 


“al 15. April 1862. 


— „ ͤ —— — — 
| TOT Ans Ubiäkand, b. Gtarpphiht ang Selce, . Diekomäli aus Oe. 
razdowo, o. Krzyzanowski N 27 aus Kijewo, v. Bufowiecki 
aus Czarnpſad, v. Urhauowski aug Kowalskie, Fa aus 
Czerminek und v. Garczvnskt aus Polen, Frau Gutsbesitzer Gräfin 
Myeielska aus Chociſzewice, Buchhändler Danielewski aus Kulm und 
Bevollmächtigter Kubicki aus ee 
HOTEL DE PARIS, Gutsbeſitzer v. Czapski aus Chwalendn, Gutsverwal⸗ 
ter Rozansti aus Mieſztow, Wirthichafts. Eleve Niklag aug Mitu⸗ 
ſzewo und Bürger Pawkowski aus Züydowko. e * 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Lausberg aus Haspe und Buhr aus 
Breslau, Poſtexpediteur Krieſe aus Rügen, Kalkulator Heinrichs aus 
Rogaſen und Gutsbeſitzer Scheller aus Maniewo. N 
ene 8 Dr. ꝓhilos. Grunenberg aus Mur. Goslin, Schuhmacher 
raße 18. — 


6 J Abnorme Verhärtungen der Fußhaut jeder Art, kranke Ballen und ein⸗ 

EI ußleiden:) gehachferte Nigel heile ich nach einer danen ae ee W. 

0 et Wahrheit 
vollkommen ſchmerzlos, Beſonders mache ich auf nachſtehende Präparate . i 

Ballencerat zur vollſtändigen und unfehlbaren Heilung kranker Ballen, 


1 * “ 
Donnerſtag den 17. April c. Ur eosotin J. namentlich wenn ſolche mit Knochenanſchwellung und chroniſcher Kaochen⸗ 
Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich im entzündung fomplicirt find, 5 i 
nachfolger der Eliſabeth v. Bogdanska] Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und K 4: 


\ Hühneraugencerat, ſtillt mit ficherem Erfolg den heftigſten Hühneraugen⸗ 
reosotin II. ſchmerz, ſchmilzt Hornbildungen derſelben ohne die 11 505 bel 2 
letzend anzugreifen. Nebſt genaueren Gebrauchsanweiſungen. Für Auswärtige verſendbar. 
Sprechſtunden von 9 Uhr ab. Beſtellungen und Adreſſen werden des Tags zuvor angenommen. 
Wwe. Oetsmer, königl. preuß. Operateurin, 
Wilhelmstr. 26, vis-a-vis der königl. Poſt, 2 Elage, Stube 35. 


Feu Berliner. Hagef-slfekurang-Jelelichaft. 
Dieſe älteſte ee “ Säge RR empfiehlt ſich w Herren 


Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie über⸗ 
nimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine 


in der Grafschaft Glatz, im März 1862. Nachſchußzahlung ftattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach 
Die alkaliſch:ſaliniſchen lauwarmen Schwefel. den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundfägen. Die 


Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig bi ats 
friſt, Mac den deren Veith eule 0 Fa ana RER 
Die Unterzeichneten empfehlen fid zur Bermitlefiing von Verſicherungen 
und ſtehen mit Antragsformularen, ſo wie mit jeder beliebigen näheren Auskunft 
ſtets zu Dienſt. 
Liſſa, den 12. April 1862. 


Der Hauptagent G. Plate in Liſſa. 
Die Agenten: @rempler, banpimanu a, D. in Opatow. 
J. Wieruszowski in Kempen. 
Türk, penbalte in Schildberg. 
O. Hinze in Oſtrowo. 
4A. Robinski in Krotoſchin. 
Jacob Czapski in Komin. 
T. R. Hileinert in Kobylin. 
Miedinger, Apotheker in Kröben. 
M. ©. Hiemschneider in iez. 
Nitederschuhs Kammefer in Boj 080, 
J. Staroschek in Reifen. 
. Luscezynski in Koſten. — 
ils r Wysocki, Trauslateut in Wollſtein. 
2 n Altklo 
f Po u in ter. 
Holte, pe | ner 


ole, Apotheker in Frauſtadt. 
zinem geehrten Publikum mache ichſ m laufgewordenen Gerüchten zu Degeunen, 


die ergebene Anzeige, daß ich unter KA 


n 


. ich 0 Da ih mein Hötel 
dem geſtrigen Datum als Theilnebmerſ kacen nog zu verpac en bean vet 
der Firma A. Dolinski g. Co. 30 wende ee Ki {häft in der bis. 
ausgeſchieden bin und mich ſclbſtſ herigen Weiſe fortführen und feinen guten Ruf 


Der Beſach der Intalationehalle, in der dar hier als Schneidermeiſter nie- u Abele kanu kn 


dergelaſſen habe. there ——— Wwe. 


Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, zuſerate über Verkäufe Verpachenngen 
die mir gütigſt ertheilten Aufträge auf J Aſſocies und Nee. 
das Sorgfältigſte auszuführen, da ich inſträge versprechen in der „Vakanzenliſte“ 


Die Moorbäder find beſonders wirkſam beilden größten Städten Deutſchlands alsſa Zeile 2 Sgr. ſichern Erfolg, da dieſe Zeitung 


in ganz Deutſchland und uur von Perſonen, 
die eine Verſorgung ſuchen, geleſen wird. Auf⸗ 
träge von Annoncen, auch für alle in- und aus⸗ 
a franfo an 
« Hetemeyer’s Zeitungebureau 
in Berlin. 


Cite träftige Kisferpſtanzen d / Sgt. 


as Schock ſind im Forſthauſe Treskowo 
bei Mur.⸗Goslin zu haben. 
. . Treskow. 
orſtwirthen 


Zuſchneider fungirt und mir dadurch 
Fachkenntniß erworben habe und außer 
dieſem Mitglied der Kunſt-Bekleidungs⸗ 
Akademie in Dresden bin. Für ein reich⸗ 
bee Lager von Stoffen iſt geſorgt. 


helm Thunmann, 
Markt 55, 
im Haufe der La ß'ſchen Deftillation. 


Den Blumen- und Gartenfreunden und Land⸗ und 


nutzung beſtimmten tablifjementd, als auch inſempfehle mein reichhaltiges Bayer von landwirthſchaftlichen und Garten» Sämereien, und fteht 
9 0 für Pferde nach Königsberg den zur Aufnahme der 1 5 bereit ſtehenden] mein ſpezielles Samenverzeichn 
t 


b gratis und franko zu Dienſten. 3 
Auch empfehle ich mich zur Aus führung von Gartenaulagen und Anfertigung 


* Stallraum wird das Unterzeichneteſgeſorgt. Die Reſtauration in dem erſt 1853 neuf von Gartenplänen. 


Bouquets ac. werden wie bisher auf das Geſchmackvollſte jederzeit angefertigt. 
Poſen, im Frühjahr 1862. Samen - Handlung 
von Heinrich Mayer, Kunſt- und Handeldgärtner, 
3 Königsſtraße 6/7 u. 15 4. 
„ Ein Tranſport Neßbrücher 


Friſchen amerikaniſchen weißen e Kühe and Rälper ee 


0 a u e Hötcl 
Pferdezuhnmais, . e 


zum engliſchen Hof 
Luzerne, Thymothien, engl. 
Rheygras, pinus sylve- 
stris, jo wie alle anderen land» 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 


biefigen Lager der Herren J. P. 
Poppe & Co. in Berlin 


2 Quart zu kaufen. 
empfiehlt billigſt . e . 
Rudolph Rabsilber, J. Seuuntencouern. Beten 


a und Malern div. Materialien u. Farben 
Poſen, Breiteſtr. 20. in allen begehrenden Nüanzen billigft, Ned ie 
nalfäſſern zu Babrikpreifen, Proben und Dreh . 
kurante find zu haben und werden nach außer⸗ 
halb gratis verſandt. 


Hun. Goslin. 
Der Gutsbeſiger Schultz zu 
trzalkowo wünſcht 2 Braus 


2 Ich beabſichtige wegen giner je 


großen Anzahl Mutterſcha 8 
9 100 Stück derſelben zu 8 Die Droguerie- u. Farben⸗Handlung 


und nach der Schur abzugeben. 
Schurgewicht der Heerde über 15 Stein pr. 100. 
Labbuhn bei Negeuwalde in Pommern. 
Thilo. 


J. Grodzki, 


Poſen, Waſſerſtr. 1. 


Zwei Maſtochſen hat 
Ba. zu verkaufen das Dom. 


oder Brennküben von 1000 bis 1500 


Die Niederlage von Steinauer Thonwaaren 


empfiehlt Figuren, Consolen, Vasen, Ampeln, Weinkühler, 
Butterdosen, Schreib- und Feuerzeuge, Blumentöpfe, 


Becher etc. zu billigsten Preisen. . Klug, Friedrichstr. 33. 


Die „Die Pianoforte- -Sabrik von Carl Ecke, 
Poſen, 


agazinſtraße Nr. 1, neben dem königlichen Kreisgericht, 
empfiehlt ihre NEUE n Flügel- Pianos, wie auch Pianinos. 


Hühneraugen und Ballenleidenden von 3 


* 1 J beabſichtige von Johannis d. J. 
nd Jean Morrins elaſtiſche Ringe a 
das einzige, zuverläſſige Hülfsmittel zu empfeb- ab die Michnüßung meiner jehr 


len A Cart mal 10 8. mllchreichen Kuhheerde zu verpachten. 

en: bel 3 — Hierauf reflektirende kautionsfähige Päch⸗ 
S. Spiro, Markt 87. ter belieben ſich perſönlich oder in fran⸗ 

T met yancdıy se kirten Anfragen an mich zu wenden. 


0 Rubin⸗ -Pufoet. > S;esptuißi bet ein en, 


den 26. März 1862. 
aus der Nautik 


Graf Schlabrendorf. 
von H. @audin in Paris, Ci 100 Quart Milch fäglich von einem 
6, rue de Meziöres. benachbarten Dominium ſind zu verpachten, 
& daſſelbe eignet ſich beſonders zum Schär⸗ 3] Auskunft erthellt Havid Brock, Syuh- 


\ fen der Raſitmeſſer zum Poliren des Gol a|' macherſtraße Nr. 19. 


be 


2 5 5 gegen hohe 
in Mainz. 


tann, ſucht zum 1. Juli 


RS, 


rialiſt, chriſtlicher 


des, Silbers, Kupfers, Stahles, Elfen⸗ 2 bis 30 Wispel ſchöne rohe Mar: Kar: 
belns, der Pet mutker und Ju einer Menge; 2 > p N 
— empfiehlt in Drigt N toffeln liegen in Samıter 

t. 87 (a. d. Eiſenbahn) zum Verkauf. 


Adolph Asch, Die ſa ſehr beliebten Würſtchen 
Schloß fur. ö. find in und außer dem Haufe zu haben. 
ELENA "Wronferftrehe 6, in der Liqueurſtube. 


Vereinigte Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Steltin, Swinemünde, Putbus (Lauterbach) und 
Vorpommern (Greifswald, Stralſund) 


mittelſt der beiden Perſonen⸗Dampfer 
„Princess Royal Victoria“, Kapitän Ruth, 
„Rügen, Kapitän Raupert. 
Bon Dienſtag den 25. März bis auf Weiteres. 
Fahrplan. Fahrplan. r 
Princess Royal Victoria. Rügen. 


Von I nach Swinemünde, Dates und Von Stettin. ac Swinemünde Putbus und 
wald: Stralſun 


Dina 6 Ur De 


dergleichen Arbeiten; 
& nalflaſchen à 8 Sgr., 


fer Zeitung unter 


Nord. 


zufenden, 


(si jun e Dame aus 
eine Stelle als 


e 6% Uhr Morgens, 


Rapitaſien — 
auf Güter im Poſenſchen ſind unter billigen} Stadttheater in Poſen. 
Bedingungen auszuleihen. 
durch Herrn H. Schuſter in Berlin. 


4 are eee iſt 555 . 


Agenten-Geſuch. 


— ———— — ͤ FEIERT Brent) bez. 
E 0 G dl M Go., 171 Br., p. Junt Juli 1 2 ** 
ſucht für 1 G5 at 7 Kaufmännische, Vereinigung 1 178 Br., Juli - . — 1 
Provſſion. Frank. Offerten 
orgt die Le Rouxſche Sorpaggpandlung 


Fin Brennerei⸗Verwalter, der polnisch u 


A. Z poste restante Gräß abzugeben. 


außerhalb verlangt. Das Nähere 
erfährt man hier im Motel du 


Ei Breunereiverwalter, verheirathet, dei] 
jetzt noch einer Dampfbrennerei in Verbin, 
dung mit Dampfmehlmühle vorſteht, ſucht von 
Johannis ab eine re Die beſten Zeug: 


restante Poſen unter . 0. 


Stütze der Hausfrau anzunehmen. Auskunft zu 
ertheilen wird Frau Krelsger. 7 0 Küntzel, 
Sapiehaplaß Nr. 4, die Güte haben. 


[Ci ful 91 1 thſchafterin empfiehlt 


Paſtor Sah zu Kiſzkowo. 


* 
0%; 


R loko 50 a 52 Rt, p. 
en ae e eee rg : 


Rt. bez., Br. u. „ p. Juni-Juli 49 
Der königlich preußiſche Hofſchauſpieler = 50 Rt. bez., Br. u. Pr 1 Juli ⸗Auguſt 
495 Rt. bez. u. Gd., 494 B 

Große Gerſte 33 4 38 Ni. 


Näheres zu erfahren 


Ludwig Deſſoir wird Donnerſtag den 1 
mit Richard III. fein Gaſtſpiel eröffnen. 


Außerdem kommen mit dem gefeierten Künft-] Hafer loko 22 a 26 Rt., rg 241 
ev, ler folgende Stücke zur Aufführung: a 24; Rt. 125 ER 2a 2 
1 e bel Sonnabend: Naxcis. 24, Rt. 11 er A 8 
Sonntag: Hamlet. Juli - Aug ul 


e 5 Inn 92 17 4 17 Rt. 
pril⸗Mal 174 217,5 8 174 Rt. bez. u. G. 
u. 


Billets find von heute an bei Hrn. Caspari 
155 Br., p. Mal-Junt 174 a 1% Kt. 


zu 20 Sgr. zu haben. 


zu 0 u. Gd., 5 — 85 
„Go., . 
Geſchafts. deres som 15. April 1862. 18 Ei ben, 55. u. Gd yon 


18 
Br. 5 bed P 18 15 A. be 
ofen 19% alle Prandbriefe 8 7 in 4 u *. 


1 98} ve Weizenmehl 0, 4 0. iR. u Rt. 
deuiſch ſpricht, mit allen Zweigen des Bren 1 3 3 3,58, a 
alan der neueren Zeit derttant, die Beftenf 4 ce kr 19 987 — Roggenmehl 0. 33 4 4% 0. u. 1. Rt. 
r 5... Peoninial-Baitaltien — —"— | Sikatim a pet Du a! inte 
. ein u apa 7 2% Prov. Obligat. — 101 — der kälter und ſtürmiſch gewor is ſant 
efällige Offerten beliebe man unter der Chiffre 5 Bee a he — 100 — der. F unter Null 55 it rei 
a TR 5 Obra-Mel.⸗Oblig. 1 Schnee gefallen. 
Fin in Handlungskommis, gelernter Mate. „ Ak, Kreis. Obligationen — — — k 85pfd. gel 
C Konfeſſton und beider 9 Stadt⸗Ovltg. II. m. — — — e 08905 MAR e 2 
Landeeſprachen mächtig wird Jam fofottigen| preuß. 00 Staats- Schuldſch. — 914 — ftauer 80 Rt. bez., bunter Be 1 8 GT N 
Antritt verlangt. Adreſſen mit Angabe der bis. Staats⸗Anleihe — — — bez., 33/8öpfd. gelber p. Frühjahr 80, 80 t Rt. 
herigen Verhältniſſe nimmt die Expedition die ir, Freiw. Anleihe — bez 80 Gd., p. Iunt-Juli * Rt. bez. u. Gd. 
F. entgegen. 47 St.-Anl. exkl. 50 u52— Roggen lolo Be 5 gt 9 77. 
Ein ſolider Koch, der fein Fach ee T 122. — ld. b. Brünfahe 481, 3. 48. 4 Neben 
dich verſteht, auch ein ee 24 Pendel. Melssuni 2. Suit Sa 
9 Pr ich tell 3 1 Sa 14 o Pfandbriefe — At. bez. p. Jull- Auguft 17 I Rt. bu. 7 
eſtaurationskellner werden na reuß. 36. 1 Er September. Oktober p 2000 
ch peinide 87 p. Oktober⸗November 475 Rt. 15 e. 


Öse fate 85 AltienLira. — Gerſte, märk. 70pfd. Conn 89 Rt. bez. 
or Akt. L W Hafer loko p. 50pfdb. 561 — 271 Rt. bez., fel 
ner ak Rt, be 
Erbſen foto Heine 50—51 ar 


N. W 924 2 bez., U Ag. Wal al 12 
Roggen behauptet, Ay April 44 Br., april, 12 BE 2 cs 4 gb ep ember · Otto 


Mat 44 bez. u. B nt 44 Bt 
so. Kant Juli 44 Br , Gd., Jul üg 1 0 Mi 1 4 „ah 16 7 


e 


EEBETEERISISEI I 


Hierauf reflektirende 


ER won ap bah pe / uye aer 5 1 

186 ein / tus rt aß pr. April 1 I 9125 174 3 Ana 5 

N 5 en; Mal 16 Br % Ude, Juni 16418 . Maga „September RO 

gebildeten Haie wühlt 7,8 ‚gel 161 Br., Auguft 17 Br., em da. I Gi 655 = 
au, * 1 

eſellſchafterin oder ale Warn 1 HOLEN 1 Bin. — 5 in da 


Beiner lber Welten 84 86 Sgr. 
ler und bunter 76 —79—82 80 r. 
Iſcywerer 84 86 Sgr., Aller 18 

60 —5 98 76 — 80 Sgr., 

—72— 75 Sgr. 


— Dear int 
Börſen Telegramm. 
Berlin, den 15. April 1862. 

Roggen, Leto if feſt. 


55 


Blaulpigtger 


Sonnaben Ap ö 
Von Greifswald nach Putbus, Swinemünde rg Sttalſund nach Putbus, Swinemünde und Seen 800 und iſt durch die NM A A en Mat 50% Kea 4 * 594 Sgr., mier * 
und Stettin: 9 „Stettin: S ſche Buchhandlung in Poſen zu beziehen: 5 Jill Au Ber 7 r 5 6 sg. 0 
Mittwoch 6 uhr Mor * ontag 6 uhr Mor erſte, feine weiße und ſchwere 39 — gr. 
gens. . Oktober As} u 
Sonnaben | * Bache lg emeine Spiritus, Stimmung behauptet. es j Bo 13 re Kal 


NB. In Greifswald ſchließt ſich Poſt undd 5 
Omnibus nach Ankunft des Schiffes zur Wee A . 4. Re Her- 


reife ne tralſund an. 
J. 15 A Heinrich Israel, 


raeunlich w 
SER, rautmarkt Nr. 11, 8 Stralſund. 


Stettin-Wollin Lammiher Dampfschiff Fahrt 


vermittelſt der Perſonen . „Dampfſch e 
„Die Dievenov,“ Kapt. Regeſer, 
„Misdroy,“ Kapt. Kraemer. 
Vom 24. März 

täglich (mit Ausnahme der Sons. und Fefttage) 

Von Stettin nach Wollin und Cammin] Von Cammin 800% wolln und Stettin 
1 Uhr Mittags. 6½ Uhr Morgens. 

Billets ſind am Bord der Schiffe zu loſen. 

Zwiſchen Cammin und l 2 eine regelmäßige Poſtverbindung zum Anſchluß 


Leipzig, 1 


vielgeliebten 
Graffſtein. 


püunoſellk Zeilung 


für 1862. 
Io Bogen.) W 1 Thlr. 20 Sgr. 


Dieſes für jede gehe Familie, ſo wie jeden 
Freund der Muſik nützliche 1 begleitet mit 
Auswahl des Schönſten für P 
Inſtrumente und inſtruktiven Text; iſt au Ans 
ſchaffung 1 empfohlen. 


"Ernst Schäfer. 


a fehr geehrten Publikum ſagen wir hier⸗ 
mit unſern innigſten und wahrhaft berzlich⸗ 
ſten Dank für die ſo zahlreiche Theilnahme an 
dem Leichenbegängniß unſeres verſtorbenen und 

Naters, des Lehrers Franz Kaver 


rbſen, feine Koch. 52650 en Sgr., mittefe 52 


Ari it ı7 1 1505 


r { terraps 105—1 Er 
Joe. ee ee 1 5 

Auguſt db 464. ſteler 10— 104 Rt., mitieler 9— 97 Rt., ord 
Rüböl, ih 12% 15 178 N feiner 15—17 Nr, 10 

Sep —— — 12 2 eee 


Gitte baten a (pro 100; Quart zu 7250 9.5 


Ee 
Junt 454 u., p. Jul 27 5 1 


fer p. April» Mai 204 Rt. 
' Keb dte tigt Rt. e 
’ => 11½% bey, Kir Bt. p. Bu, hi 


iR 


re Stimmung 1 due 


matter. 


b e der 8 5 
Poſen am 0 Bir Leim. Sar 6 9 350 


Produkten Börſe. a 


Berlin, 14. April. Wind: WNW. Baro p. April. Mat 16 25 6} T g 
meter: 27. Thermometer: früh 1 —. Wit Juni 164 bez. u a p. a Si. 


. | J. F. nlich, Stettin, Krautmarkt 11. Wiltwe Graffſtein nebſt Kindern. Iterung: rand und burma. 1 Julſ⸗Auguſt 167 Br. . bh 
Der Rhetnüiche, 4 9061 bz Weimar. Bank- Akt. 4 80 6 Göin- Minden II 4 | 96 e 34914 3 Deſtr. 5 0 Looſe 5. 70 12 
=. o. Stamm- Pr. 4 ar) F n ln | ae bo, 101% 8 Kur-u Neum. Schldv 34 518 lub dr l 2 
ö N A Furz; 
Mhein⸗Mahebahn 40 33} Anf. 324 Iuduftrie - Aktien. IV. Em. 4 96 5 Berl. Stadt- Ovlig, 441025 ©. rh. 40 Tül 1. 855 57 Fe 1 
Berlin, 14. April 1862. Bee Ehe 45 1 5 132 ö r e. Hi 25 n 2b 100 93, 6 Bert Dörfer, 2 5 1054 55 a gg el 3 
5 Thüringer Order 3 At 5 ss G 158 Magbeb. Kalbe. 44/1023 bz a et t 93% bz SchwedPräm. An. — 4 5 
Eiſenbahn ; Aktien. 1 ——— Minerva, Bergw. A5 55 Magdeb. Wittenb. 441001 G 4.01027 b ——ͤ— . — 
Lahe De 6 N Bank- * S und Neuſtädt. Hüttenv. A 8 bu B e e Märk. 443 — * Sigel. 3 ss 8 Bon, Silber und Papiergelb. 
Adchen-Maſtricht 4 124244 6 8 Goncordta 99518 3 5 1 g odor 19 1 FF 
Austen Ronen. 4 6 Bin & |Beri-Rafennenein 1 666 Magde. Feuewerf ala 510 & . BB. 102012 pennen, , 924 f 1 f 0 
Berg. Mark. J. A. 4 1125,53 Selene 0 Pen FF c ie Sohn" 
do, LI. B. 4 100 G Braunſchw. Bk. N. 4 | 78; bz u G Prioritäte - Obligationen Ober chte ar 24 ez 31 981 3 1 — e. 2 0 
Berlin ⸗Anhalt 4142 B Bremer do. 4 104} 92 e eee 4 Sins» do, Lit. B. 3 — — 0.9748 do, neue 4 98 G leonad'or 5. 28 
Berlin. 17 408 b Coburg. Kredit- do. 469 do. Em. 4 9 do. Lit D. 4 97% 8 Schleſiſche 934 G pr. Z. Pfd. . —Iutp. 458 6 
Berl. Potsd 4 190.191 bz Danzi — Priv Bk. a 1804 bz u G do. l. 1 4 100 do Litt. E. 921 bz V. All ar. B. 3 ei 9 d er} 124 
a 0 url, | , 81 e d 
ce . * N I» Jar 
Scan 6 Mh, e e A e eee 0 3 Seng pee e e e (e Sr e 
Köln! 83-36 eſſau - - 5 * 9 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 474-48 bz Disk. Comm. Anth. 4 971 Kl. bz u B do. 15 W © b 5 0 IV. 17 Abg. er 55 a 720 Polen 8 92 0 Oeftr. S 51 By hi 
— W 2 8 — 1 + 1 1 8 DB: Kalle: E45 30 do. v. Staat ll 34 2 © Nee 4 | 99 bz ſiſche 1 15 an — A 
— —— elniſche Pr. Obl. 44 99% eln u. Weſtf. 4 99 d — pi Pig 2129500 
e Bet. e e mA 197 & 1 4 0 125 g e er Sr 018, u ( e S 661 8 — — 
r eg (Meliie EIS _ Iaanacameun 
agdeb. Leipzig, u 3 edit · do. 3 1 s III. 9 Ausoländiſche Fonds. del 3113 
Bund deb. Witt 4 er : Luxemburger do. 4 11005 8 Berlin. Humbur x 9 be 515 1 rd (bj 514 5 uc h = 5 
Ae ee e ee e ed Pots Mz. 4. 499 b, 8 99 öh n ene Fre e 
ur - ning. Kred. do. N Pots. Mg. 8 II. — do. Ratlonal-An N sm 
Pink Henne 4 58 @ Moldau. Sand, da 4 23 0 d. Dirt 0. I 140166 enen Ser 4 0 0 de. 0 Pei 2 10 * 65 W 4 
Reuftadt- Wei + Norddeutſche do, 4 Litt. D. 145 1014 © do. IV. Ser 4 102405 do, neue 100 fl. Loſe öſt. W. 8 K 75 . . 
Nieberſchleſ. Märk. 4 99 b; Deſtr. Ktedit- do. 5 100 9 Bü Or. 11 G — 5. Stieglib⸗ Ant 5 4 0 do. do. 2 M. 5 74 b 
Nlederſchl. Ze b. 4 70. B. omm. Ritt. do. 4 bj II. Em. 4 97 B e IM Fonds 306. deo. 97 G Augsb. 100 fl. 2 P. 20 so Inn: 
o. Sta u oſener Prov. Bank 4 97 etw bz u B — III. Em. 4 18 IV. 4 Irelwillig ae 118 the 44 1013 15 ke". Ke che Anl. 5 99 bz ut 40 8 36. 28 8 
Roct,, Br Wi 5 623- 14 z u BJ Preuß. rag Bredl, Sam. Freib. — — 110 63 ur 1 Hook) 3 N. Ruff. Egl. Anl. 3 61 b 14 % Leipzig 100 Tir. 8 4 90% ' 
ET aa 85 1250 U 5 ee 197% 6 Gde. 4 100 8 50.8 — 155 4 101 15 18588 ö 4 25 4 4 t — peter 50080 | 98 ” 
850 . Elan MARS Spring, BEA 554 etw a 451014 G 1. 1856/45401 u 8020 be. B. 200 Fl. — 23 G do. do. 3 M. 93% 
eln- Zarnowip|4 441-45 bz ereinsbank. Hamb. 4 10t G II. Em. 5 — — 1853 100 f b „ PmnneR 4 si 8 Bremen 100 Tlr. 8 3 100 0 
Fel. (Steel⸗Byſa | 59 bz Waaren-Kr.⸗Anth. 5 — — 25 4 96. G 2 Prim Stn 1855 3 1221 bz art. O. 500 Fl. 4 Warschau 90 R. 8 5 84 b 


Die Börſe war heute ohne alle rege Thätigkeit. 


Breslau, 12. April. Die Börſe war feſt, namentlich öſtreichiſche Sachen höher. 
Schlu ue, Diskonto-Komm.⸗Antb. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank-⸗ Aktien 768-4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 —. 
Voſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 973-98 bz. Breslau Schweidniß⸗Freiburger Akt. 1244 Gd. dito Prior, 
Oblig. 973 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 101 Gd. dito Prior, Oblig. Lit. E. 101. Gd. do Prior. Oblig. 961 Br. 
Neiſſe⸗Brieger 76 Br. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 148% Br. dito Lit B. 1305 Br. dito Prior. Doll, 97 Gd. 
dito Prior. Oblig. Lit. F. 1013 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 88 Br. Oppeln. i Bin Br. Koſel⸗Oderb. 
43} Br. dito Prior. Obl. —, dito Prior. Obl. 91 Br. dito Stamm⸗Prior. Oblig. 924 G 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmu s! in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker“ & Comp. in Pojen, 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. ) 
Wien, Montag 14. April, Mittags 12 Uhr 30 Min. ln etwas matter. g 
5% Metalliaues 70, 00. 44%, Metalliques 61,50. Bankaktien 830. Nordbahn 225, 40. 4 
Nette ale 84 00. St. Git Aktien-Cert. 281, 00. Kredit⸗Aktien 203, 50. London 183 doe g 
99, 50. Paris 52, 80. Gelb —. Elifabethbahn 161, 00. Lombardiſche Eisenbahn 274, 00. Krit = 
1860er Looſe 93, 40. 
Hamburg, Montag 14. ch NN 0 e er Lebhaftes Geſchäft. 
Schlußkurſe. National- Anleihe 6 eſtr. Kreditakti 3% Spanie, 456. 1%, N 
2705 En N 1014. ce Bank 95. Wee 951. Müde ate PR a 
ia 


